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aise: 10 tene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
, BEN R 


Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


ehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Leg ue 120 ZŁ bezw 1,60 Zl. Gewährter Rabal 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


tt kommt bei gerichtlicher 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Piätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr eee En nt 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Sireiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Hitler heute bei Hindenburg 


Die Parteiführer 
beim Neichspräfidenten 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 18. November. 


Adolf Hitler iſt Freitag mittag mit 


einem Sonderflugzeug in Berlin eingetroffen. In ſeiner Begleitung 
befanden ſich Gregor Straßer und Dr. Frick. Hitler wird am Sonn⸗ 
abend von Hindenburg empfangen. Man erwartet nicht, daß die 
Unterredung ſchon eine entſcheidende Wendung in der Kanzlerfrage her- 
beiführen wird. Das würde nur dann der Fall ſein, wenn Hitler ſeine 
Betrauung mit dem Kanzleramt morgen ſchon in ſchroffer Form zur 
conditio sine qua non machen würde. 


Berlin, 18. November. Ueber die heutigen 
Empfänge der Parteiführer beim 
Reichspräſidenten wird bekannt, daß Hinden⸗ 
burg einzeln mit dem Führer der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei, Geheimrat Hugenberg, 


am Nachmittag mit dem Führer der Zentrums“ 


partei, Prälat Kaas, ſowie dem Führer der 
Deutſchen Volkspartei, Rechtsanwalt Dr. Dine 
geldey, die politiſche Lage beſprach. Die Partei- 
führer ſind gebeten worden, die Beſprechungen 
ſtreng vertraulich zu behandeln. Die Emp- 
fänge haben nur den Zweck, den Reichspräſidenten 
über die Auffaſſungen der für die Regierungs⸗ 
bildung in Frage kommenden Parteien zu unter⸗ 
richten. Die 


Deutſchnationale Volkspartei 


lehnt jede Rückkehr zum Parteienſtaat ab und ver⸗ 


langt Fortentwicklung der Präſidialkabinettslinie. 
Dem 


Zentrum $ 


kommt es in erſter Linie darauf an, daß eine Re» 
gierung geſchaffen wird, die die Gewähr dafür 
bietet, daß keinerlei Verfaſſungs⸗ 


experimente gemacht werden. Im Mittel- 
punkt der Auffaſſung der 


Deutſchen Volkspartei 


ſteht das Wirtſchaftsprogram m, das im 
Intereſſe einer baldigen Geſ undung der deutſchen 
Wirtſchaft unbedingt au frechterhalten und 


daß die Reichs reform weiter durchgeführt 
werden müſſe. 


„Hindenburg hat die Parteiführer gebeten, ſich 
bis Mitte der nächſten Woche noch in Berlin auf⸗ 
zuhalten, was wohl darauf ſchließen läßt, daß er 
ſie vielleicht noch einmal empfangen wird. Auf 
jeden Fall will der Reichspräſident die Verhand- 
lungen ſel bſt — ohne Einſchaltung einer beauf⸗ 


2 Perſönlichkeit — führen. Es heißt, daß 


Reichswehrminiſter Schleicher eine 
Berufung Hitlers befürwortet. 


ge iit, daß die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche 
de ung ebenio Hitlers Betrauung fordert wie 
ie „Deutsche Allgemeine Zeitung“! Im Vorder- 
Saen nationalſozialiſtiſchen Forderungen ſoll 


1: Arbeitsbeſchaffung. 

8 des Kommunismus. 

Hitler fol angeblich im enaften Kreiſe er- 
p haben, daß in manchen Punkten der Kurs 
ö è bisherigen Regierungspolitik entſchieden 
ortgeſetzt werden könne, vor allem in der 

Immerhin überwiegt in Berlin 


Außenpolitik! 


die Anſicht, daß das alte Kabinett mit oder ohne 
Papen mit einigen perſonellen Veränderungen 
wieder vollamtlich ans Ruder kommen wird, mit 
größeren Vollmachten als bisher. 5 
5 * x 

Der „Völkiſche Beobachter“ meint, daß jetzt 
die Stunde gekommen fei, in der ohne Zwi⸗ 
ſchenlöſungen Adolf Hitler zum 
Kanzler ernannt werden müſſe: Man müſſe 
Deutſchland nationalſozialiſtiſch führen, um zu 
verhindern, daß es bolſchewiſtiſch werde. 


Kommuniſtiſche 


Straßendemonſtrationen in Neukölln 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. November. Im Verlaufe des 
Freitagabend war in Neukölln und in 
Spandau eine ſtarke kommuniſtiſche 
Demonſtrationstätigkeit zu bemerken. In allen 
Fällen gelang es den Ueberfallabwehrkommandos. 
die Demonſtrationszüge ohne größere Zwiſchen⸗ 
fälle aufzulöſen. Zahlreiche Kommuniſten wurden 
zwangsgeſtellt. 


Reichswirtſ 


über 


Berlin, 18. November Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter Dr. Warmolt hielt heute abend in 
der Deutſchen Weltwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
einen Vortrag über den Chrakter der gegen⸗ 
wärtigen Kriſe und über Abhilfemaßnah⸗ 
men, Er wies auf die Fortſchritte in der Pro 
duktionstechnik hin, die einen Produktion sappa ; 
rat aufgetürmt habe, der die Grundlage für eine 
ungeahnte Aufrüſtung der Wirt- 
ſchaft in allen Ländern bot. Die bedeutſamſte 
zoge fei die Beſchleunigung der In ⸗ 
duſtrialiſierung geweſen, die ſchließlich zu 
ſchweren Wachstumsſtörungen geführt habe. Das 
Schulden und das Kreditproblem fei 
zum Zentralproblem dieſer Kriſe geworden. Eine 
der Hauptaufgaben der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz werde es fein, die Beſeitigung der 
Handelshemmniſſe zu fördern. Der alte Satz, 
„daß Verpflichtungen von Land zu Land nur 
durch arenlieferungen und Dienſte, 
niemals aber durch Geld ausgeglichen werden 
können“, müſſe zu ſeinem Recht kommen. Das 
ſei beſonders wichtig für die Löſung der deut⸗ 
ſchen Auslandsverſchuldung. 


Unſere Zahlungsfähigkeit iſt allein bedingt 
durch die Waren menge, die das Mns- 
land anzunehmen bereit ijt. 


Was wollte fie mit dem Dolche? 


Wie Papen „zur Aenderung ſeiner Politik“ 
gezwungen werden ſollte! 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. November. Eine Verhandlung vor 
dem Schnellrichter ergab, daß ſich am Diens⸗ 
tag ein aufregender Vorfall in der 
Reichskanzlei abgeſpielt hat: Als gegen 
2 Uhr mittags der Portier gerade die Pförtner⸗ 
loge verlaſſen hatte, um dem Staatsſekretär 
Planck bei der Auffahrt behilflich zu ſein, 
ſtürmte plötzlich eine Frau in die Reichskanzlei 
und lief die Treppen hinauf. Der Pförtner eilte 
ihr nach und konnte ſie im zweiten Stockwerk feſt⸗ 
halten. Als die Frau von dem Portier und einem 
Kriminalbeamten durchſucht wurde, 
fand man bei ihr einen 28 Zentimeter langen 

olch. Die Frau wurde ſofort feſtgenommen. 
Die Angeklagte gab an, Mitglied der SPD. und. 
ehemalige Funktionärin dieſer Partei zu ſein. Auf 
die Frage des Vorſitzenden nach dem Motiv 
ihres eigenartigen Eindcingens in die Reichs⸗ 
kanzlei erklärte ſie, ſie wollte unbedingt zum 


Reichskanzler von Papen, um ihn zur Mende- 


rung ſeiner Politik zu zwingen. 

Vorſitzender: „Wozu brauchten Sie denn aber 
den Dolch?“ 

Angeklagte: „Entweder ſollte mir der Reichs ⸗ 
kanzler erklären, daß er ſeine Politik jetzt ändern 
würde, oder ich hätte irgendetwas mit dem Dolch 
angeſtellt.“ > 

Trotz eindringlicher Fragen des Staatsanwalts 
und des Vorſitzenden, was ſie mit dieſer dunklen 
Andeutung eigentlich meine, weigerte ſich Frau 
Buddo, nähere Angaben zu machen. 

Der Staatsanwalt beantragte drei Monate Ge⸗ 


fängnis Der Schnellrichter erkannte auf drei 
Monate Gefängnis wegen verbotenen 
Waffentragens. 


Rektor und Senat der Breslauer Uni- 
verſität haben beſchloſſen, die Univerſität bis 
einſchl. Dienstag, den 22. November, geſchloſſen 
zu halten. 


Modus vivendi für Danzig 
Eingreifen des Völkerbundkommiſſars 


(Telegraphiſche Meldung) 


„Danzig, 18. November. Nachdem die War- 
ſchauer Verhandlungen swijen Danzig und 
Polen über die ſchwebenden W rticha ıs fragen 
geſcheitert find, hat der Völkerbun skorimiſ⸗ 
jar dem Präſidenten des Senats und dem Ver- 
treter der Republik Polen in einer Beſprechung 
einen modus vivendi’ für drei Jahre vorge 
[óla en. Der Hohe Kommiſſar legte ferner bei- 
en Parteien einen Entwurf zur ſofortigen Re- 
gelung der in Genf anhängig gemachten Streit- 
fragen wegen der Einführung des Zlotys 
auf den Eiſen bahnen im Gebiet der Freien 
Stadt Danzig vor und ebenſo einen Entwurf zur 
Aufhebung aller Zeitungsverbote 
der Danziger Blätter in Polen und der polniſchen 
Zeitungen in Danzig 
Der Danziger Senat erblickt in dem Ent- 
wurf zu einem modus vivendi eine geeignete 
Grundlage für eine praktiſche und ſofortige Lö⸗ 
fung der beſtehenden Schwierigkeiten. Der Pröſt⸗ 
nt des Senats hat in dieſem Sinne den ohen 
Kommiſſax unterrichtet. Er hat Tele erklärt, 
daß der Senat die foſortige Löſung der ſchweben 
den Streitfragen wegen der Einführung des 
Sloty auf den polniſchen Eiſenbahnen und der 
Zeitungsverbote begrüße. 

„Der Vertreter Polens dagegen hat mitge⸗ 
teilt, daß die polniſche Regierung den vom Hohen 
Kommiſſar vorgelegten Entwurf für einen 
modus vivendi anzunehmen nicht in der Lage 


— 
a 


. „Der Hohe Kommiſſar wird darauf feine Ent- 
ſcheidu ng am 20. November vor feiner Abreiſe 
nach Genf den Parteien zuſtellen. 


Die Belgiſche Regierung hat der Reichs⸗ 
regierung mitgeteilt, daß ſie bereit ſei, die Kon⸗ 
tingente für Hausbrandkohle zu erweitern 
oder überhaupt auf Kontingente zu verzichten. 

** 


Der polniſche Außenminiſter, Oberſt Bock, 
macht heute auf der Reiſe von Warſchau zur Rats- 
tagung nach Genf in Berlin einen Beſuch. 

x 


chaftsminiſter Warmbold 


Autarkie⸗Wirtſchaft 


[Telegraphiſche Meldung) 


Wir werden zahlen und können zahlen, 
man uns geſtattet, zu zahlen. j 

Die Frage, ob fih Deutſchland ohne ſchwere 
Schäden für den Lebensſtandard des deutſchen 
Volkes aus der Weltwirtſchaftheraus⸗ 
löſen könne, beantwortete der Miniſter dahin, 
daß als berechtigter Kern des Autarkie⸗ 
beſtrebens lediglich die Forderung übrigbleibe, 
die natürlichen Kräfte des heimiſchen Bodens voll 
auszunutzen. Dieſem Ziel habe ih Deutſchland 
in den letzten Jahren weitgehend genähert, was 
beſonders die ſtarke Zunahme der land ⸗ 
wirtſchaftlichen Produktion beweile. 
Die Entwicklung in Richtung auf völlige 
Selbſtverſorgung werde weitergehen: Er⸗ 
nährungsnöte drohen Deutſchland heute im 
Gegenſatz zu 1918—1924 nicht. 

Im Intereſſe der 


Rentabilität der Land wirtſchaft 


müſſe vor allen Dingen Koſtenſenkung für 
die Landwirtſchaft erſtrebt werden Iſt zu dem 
Zeitpunkte der völligen Selbſtperſorgung, der heute 
nicht mehr fern iſt, die Landwirtſchaft nicht jo 
weit gedeihen, daß ſie durch Koſtenſenkung die 
Preiſe ihrer Erzeugniſſe der Kaufkraft der 
ſtädtiſchen Bevölkerung anpaſſen 
kann, jo muß fie einer neuen ſchweren Kriſe ber- 


wenn 


fallen. Wenn dieje Auffaffung richtig ift, jo muß 
man ſich heute ſchon kritiſch verhalten gegen alle 
Beſtrebungen, die darauf hinauslaufen, das Pro 
duktionsvolumen der Landwirtſchaft unter 
Koſtenerhöhung zu vergrößern. Es liegt daher auch 
kein Bedürfnis vor, die vorhandene Kulturfläche 
schlechthin durch Kapitalinveſtierungen für Urbar. 
machung des Bodens uſw. zu vergrößern. Viel⸗ 
mehr wird von Fall zu Fall ſowohl für einzelne 
ſchon porhandene Betriebe wie für ganze Ge 
bietsteile geprüft werden müſſen, ob Inbeſtie⸗ 
rungen von neuem Kapital eine Koſtenſenkung 
für die Produktion herbeizuführen geeignet ſind. 
Die Landwirtſchaft ift, da ihr der Weltmarkt nere 
ſchloſſen iſt, mit der ſtädtiſchen Induſtriebevölke⸗ 
rung auf Gedeih und Verderb ver bunden. 

Während die Landwirtſchaft ihre Produktion 
vermehrt hat, hat ſich die 


induſtr elle Werteproduktion 


von 1928 bis 1931 um rund 40 Prozent bermin- 
dert: da die Landwirtſchaft nur etwa 20 Prozent 
der induſtriellen Netto-Produktion abnimmt, 
die übrigen 80 Prozent an die ſtädtiſche Wirtſchaft 
und das Ausland gehen, jo ift der induſtrielle Ab- 
fab durch Stärkung der lanpwirtſchaftlichen Kau- 
kraft nicht weſentlich zu verbeſſern. Entſcheid end 
für den induſtriellen Abſatz iſt neben der 
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Hindenburg ſchafft Ordnung in Preußen 


Zeichnungsbefugnis, 


Erlaß von Verordnungen, Zustimmung zu Haushaltsüberschreitungen, 


Beschaffung von Geldmitteln, Verkehr mit den Reichsbehörden, Begnadigungsrecht, Benutzung 
der Amtsräume und Dienstwohnungen, Vertretung in den Parlamenten 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. November. Reichspräſident von Hindenburg hat 
auf Grund des Artikels 48, Abſatz 2, eine Notverorduun g erlaſſen, die 
die Frage der Teilung der Gewalten zwiſchen den Reichskommiſſaren 
und dem Preußiſchen Staatsminiſterium regelt. Der Erlaß iſt dem Preußi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Braun gleichzeitig mit einem S chreiben des 
Reichspräſidenten zugegangen, worin dieſer darauf hinweiſt, daß das Intereſſe 
des Reiches und Preußens ein verträgliches Zuſammenarbei⸗ 
ten zwiſchen den Kommiſſaren des Reiches und den preußiſchen Staats⸗ 
miniſtern im Geiſte des Leipziger Urteils verlangt. 


die Rechte der Kommiſſare 


Berlin, 18. November. Der Reihspräfi- 
dent hat an den Preußiſchen Miniſterpräſiden⸗ 


ten Braun folgende Mitteilung gerichtet: 


„Aus den mir erſtatteten Berichten über die 
zwiſchen dem Reichskommiſſar für das Land 
1 inifterpräfiden« 
ten geführten Verhandlungen habe ich entnehmen 
müſſen, daß eine Ei nigung über die Ausübung 
de i N dem Urteil des 
Staatsgerichtshofs vom 25. Oktober 1932 einer 
ſeits dem Preußiſchen Miniſterpräſidenten und 
y andererſeits 
eichskanzler als Reichskommiſſar für das 
für den Ge- 
der preußiſchen Miniſterien beſtell⸗ 
erzielt wor- 


Preußen und dem Preußiſchen 9 
der Befugniſſe, wie ſie na 


den . Staatsminiſtern, 
dem $ 

Land Preußen und den von ihm 
ſchäftsbereie J 
ten Kommiſſaren zuſtehen, nicht 
den iſt. 


Unter dieſen Umſtänden erſcheinen Verwal- 
und ſtaatliche Ordnung im Lande 
Preußen in Frage geſtellt. Dieſer; uſtand Bar 
ent- 


tun 


tet eine exhebliche Gefährdung der ff 
lichen Sicherheit und Ordnung. 


Ich ſehe mich daher veranlaßt, auf Grund des 
Artikels 48, Abf. 2, die zur Wiederherſtellung der 
Sicherheit und Ordnung nötigen 


aßnahmen zu treffen und ordne an: 

Um Mißverſtändniſſe im amtlichen Verkehr auszu⸗ 
ſchlieen, haben die Kommifſare des Reichs 
innerhalb des ihnen zugewieſenen Geſchäftsbereichs 
die mit dem Kopf „Der Preußiſche Miniſterpräſi⸗ 
R Der Preußiſche Miniſter“ “ 
zu verſehenden Schreiben zu zeichnen: „Der Roms 
miſſar des Reichs“. 


ae 
1 


Die zur abſchließenden Zeichnung durch die Roms 
miſſare des Reichs in den Miniſterien ermächtigten 
Beamten haben zu zeichnen: „Der Kommiſſar 
des Reichs, in Vertretung: bezw. im Auftrag:“ 

Beſchlüſſe und Verordnungen, die die Kommiffare 
des Reichs gemeinſam faſſen oder erlaſſen, ſind zu 
zeichnen: „Das Preußiſche Staatsminiſterium: Die 
Kommiſſare des Reichs:“ 

2. Verordnungen, deren Erlaß nach Reichsrecht oder 
preußiſchem Recht der Preußiſchen Landesregierung, 
dem Preußiſchen Staatsminiſterium oder einzelnen 
preußiſchen Staatsminiſtern zuſteht, haben aus» 
ſchließlich die Kommiſſare des Reichs 
oder der nach ſeinem Geſchäftsbereich zuſtändige 
Kommiſſar des Reichs zu erlaſſen. 

. Die Zuſtimmung zu Haushaltsüberſchrei ⸗ 
tungen und außerplanmäßigen Ausgaben gemäß 
Artikel 67, Abſ. 2 der Preußiſchen Verfaſſung ſteht 
dem für den Geſchäftsbereich des Finanzminiſters 
beſtellten Kommiſſar des Reichs zu. 

Die Beſchaffung von Geldmitteln im er 
des Kredits ſteht dem für den Geſchäftsbereich 


= 


— 


des Finanzminiſters beſtellten Kommiſſar des Reichs 
p oweit eine Ermächtigung zur Kreditaufnahme 
einem Geſetz oder einer Verordnung mit Geſetzes. 
kraft vorliegt. Das gleiche 2 für die Uebernahme 
einer Sicherheitsleiſtung (Garantien und Bürg⸗ 
ſchaften). 
Die Kommiſſare des Reichs ſind zur Durchführung 
ihrer Aufgaben befugt, mit den Reichs 11 


ad 


liberale Kreditgewährung 


Eine Lockerung der Deviſenzwangs wirt ⸗ 
ſchaft kann erft erwogen werden, wenn die inter 
nationalen Schuldverpflichtungen auf eine neue 
Grundlage geſtellt find und der Gold und De ⸗ 
viſenbeſtand der Reichsbank gleichzeitig 
eine Erhöhung erfahren hat. 


Bei lückenloſer Deviſenbewirtſchaftung 
kann unſere Währung von innen 
heraus kaum bedroht werden. 


Wir ſind aber berechtigt und nach den gegebenen P 


Verhältniffen fogar verpflichtet, unſere 
Kreditpolitik im 1 ſo einzurichten, daß 
jede Arbeits möglichkeit durch Banken 
und Notenbank finanziert wird. Das o ine. 
lige Verhalten würde unſere Lage und die Sicher 
heit der Währung beeinträchtigen. 

Nur in der Abwehr ausfuhrdroſſelnder Mak- 
regeln des Auslandes iſt Deutſchland gezwungen, 
Fah lung zu ergreiſen, die das Gleichgewicht ſeiner 
Zahlungs- und Handelsbilanz ſichern. Für feine 
Induſtrie aber wie für ſeine Landwirtſchaft wird 
Deutſchland mit allen Mitteln beſtrebt ſein, den 
Binnenmarkt zu ſtärken und alles zu vermeiden, 
was ihn weiter einengen könnte. Daraus ergibt 
ſich die Auffaſſung, daß eine Politik air 
Preis, und Lohnſenkungen bei der 
ietzigen Konjunkturlage verfehlt wäre. Dar- 
aus ergibt fih ferner die Forderung. daß zweck. 
mäßig angeſetzte, d. 5. der Rentabilität und der 
Produktivität Rechnung tragende Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungen in den Grenzen, die durch die Deviſenlage 
gezogen ſind, gefördert werden ſollen. 


* pia — ju treten und an ben von 
einberufenen 
x en zungen und Beſprechungen 


en. 

6. Das Recht der Begnadigung ge Artikel 54 
der u. Verfaſſung haben die Rommif« 
fare des Reichs auszuüben. 

T. Zur Ausübung der dem Miniſterpräſidenten und 
den Staatsminiſtern auf Grund des Urteils des 
Staatsgerichtshofs zuſtehenden Befugniffe werden 
die aus der Anlage erſichtlichen Amts räume im 
Hauſe des Preußischen Miniſteriums für Volkswohl⸗ 
fahrt bereitgeſtellt. Soweit — N 
Staatsminiſtern und den Kommiſſaren des Reiches 
bereits eine Einigung über die Bereitſtellung ande» 
rer Amtsräume erzielt iſt, behält es dabei ſein Be. 
wenden. Im übrigen ſtehen die Amtsgebäude des 
Preußiſchen Staatsminiſteriums und der preußi 
ſchen Miniſterien mit allem Zubehör a u sſchließ⸗ 
lich zur nn der Kommiſſare 
des Reichs. Dem Miniſterpräſidenten und 
den Staatsminiſtern ſtehen die Miniſterialdirektoren 
Dr. Badt, Dr. Brecht und Coßmann als 
ſtellvertretende Bevollmächtigte zum Reichsrat im 

tamt ſtändig zur Verfügung; ſie erhalten im 

ufe des Preußiſchen Miniſteriums für Volkswohl⸗ 

ahrt Amtsräume ge lier Geſchäftsbedürfniſſe 

und das erforderliche Hilfsperfonal find zur Verfü⸗ 
gung zu ſtellen. 


miniſter vorge ſehenen en ſtwoh nungen 
, t . 
a AS 


J. Die Rommiffare des Reichs era in dieſer 
Eigenſchaft an den Sitzungen des Reichstags, 
des Reichsrats, des Landtags und 
Staatsrats ſowie ihrer 1 Art teil. 
Sie leiten dieſen Körperſchaften keine Vorlagen zu. 
Soweit im Staatsrat förmliche Anfragen, 
im La ndtag Große oder Kleine Anfragen an 12 
Staatsminiftertum gerichtet werden, die ſich auf 
— und rechtliche in den Aufgabenkreis der 

mmiſſare des Reichs fallende Angelegenheiten be» 
1 rag der Reichskanzler a ichskom. 
miſſar für das Land Preußen dem Minifterpräfiden. 

“ten oder der nach feinem Geſchäftsbereich zuſtändige 
Kommiſſar des Reichs dem zuſtändigen Staatsmin 
ſter die erforderlichen Unterlagen, die zur Abgabe 

einer Erklärung oder Antwort in der in Frage 

kommenden Körperſchaft inſtand ſetzen, zur Berfü- 
gun ſtellen. Auf ſonſtige Mitteilungen an den 
ditan, den Reichsrat, den Landtag und den 
Staatsrat finden Abſ. 2 und 3 entſprechende An. 
wendung. 


10. Dem Miniſterpräſidenten und den 
Staatsminiſtern ſind zur Bearbeitung der 
ihnen verbliebenen Aufgaben der Ver⸗ 
tretung Preußens im Reichstag, im Reichsrat oder 
ſonſt gegenüber dem Reich oder gegenüber dem 
Landtag, dem Staatsrat oder gegenüber anderen 
Ländern 85 
a) die mit der vorbereitenden N 

Aufgaben betrauten Beamten der Miniſte⸗ 
rien, denen die Bearbeitung der Angelegenheiten 
übertragen ift, die mit bevorſtehenden Beratun⸗ 
gen des Reichstags, des Reichsrats, des Land. 
tags oder des Staatsrats oder ihrer Ausſchüſſe 
im Zuſammenhang ſtehen oder ſich auf den Ab. 


ſchlüß von Verträgen mit anderen Ländern oder gelten“, fo 


dem Reich beziehen, zum Vortrag zur Verfügung 
zu ſtellen. 
b) Die Akten, die ſich auf die genannten Aufgaben 
beziehen, auf Verlangen vorzulegen. 
Aufrechterhaltung des geordneten Dienft- 
b in den Minifterien erfolgen die An- 
forderungen zu a) und b) durch Vermittlung des 
uftändigen Staatsſekretärs (im Miniſterium für 
andel und Gewerbe bis zur Ernennung des 
Staatsſekretärs durch den zuſtändigen Kommiſ⸗ 
ſar des Reichs). 
11. Mit der Augführung dieſer Maßnahmen beauftrage 
4 den Reichskanzler in feiner Eigenſchaft 
als Reichskommiſſar für das Land Preußen. 


(gez.:) von Hindenburg. 
* 


Der Erlaß des Reichspräſidenten beſeitigt den 
unhaltbaren Zuſtand, der durch das 
Gegeneinanderarbeiten der alten Preußiſchen Re- 
gierung und der Reichskommiſſare entſtanden 
war. Er iſt ein Zeichen dafür, daß durch den 
Rücktritt des Kabinetts von Papen nichts in 
der Preußenfrage geändert wird. Der jetzt ge⸗ 
ſchäftsführende Reichskanzler von Papen 
bleibt Reichskommiſſar in Preußen. Es ſpricht 
für den autoritären Willen des Reichspräſidenten, 
daß er die Verordnung, mit der die Regierung 
Braun auf ihren wirklichen Aufgabenkreis be⸗ 
ſchränkt wird, am Tage der Geſamtdemiſſion des 
Papen⸗Kabinetts herausgegeben hat. 


Gin Hindenburg⸗Brief 
an Braun 


Der Brief Hindenburgs an Miniſter⸗ 

präſident Braun hat folgenden Wortlaut: 
Sehr geehrter Herr Miniſterpräſident! 

In Ihrem Schreiben vom 3. d. M. haben 
Sie darauf hingewieſen, daß ich nach Artikel 19 
Abſ. 2 der Reichsverfaſſung i Vollſtreckung 
des Urteils des S taatsgerichts⸗ 
hofa für das Deutſche Reich vom 25. Oktober 
1932 berufen fei. Eine Vollſtreckung des 
Urteils käme nur inſoweit in Betracht, als die 
Entſcheidung ſelbſt einer Vollſtreckung fähig iſt. 
Wenn Sie als einen ſolchen Vollſtreckungsakt 
die Wiedereinſetzung des Preußiſchen 
Miniſterpräſidenten und der preußiſchen Staats- 
miniſter in ihre Aemter und als Landesregierung 


Aus meiner und des Reichskanzlers Erklärung, 
die bei der Beſprechung vom 29. Oktober Ihnen 
gegenüber abgegeben wurde, war deutlich zu ent⸗ 
nehmen, daß entſprechend dem Urteil des Staats⸗ 
gerichtshofes Ihnen und den preußiſchen Staats- 
miniſtern die Vertretung Preußens im Reichstag, 
im Reichsrat oder ſonſt gegenüber dem Reich 
oder gegenüber dem Landtag, dem Staatsrat oder 
gegenüber anderen Ländern zuſtehen ſoll. Im übri⸗ 
gen haben Sie und die preußiſchen Staatsminiſter 
von dieſen Befugniſſen bereits Gebrauch gemacht. 
Hiernach bleibt kein Raum für einen 
weiteren Akt des Reiches, durch den die 
preußiſchen Staatsminiſter erſt wieder in ihre 
Aemter förmlich eingeſetzt werden könnten. 

Um aber die entſtandenen Schwierig⸗ 
keiten 
heiten „ A habe ich mich ent⸗ 
ſchloſſen, auf 
Reichsverfaſſung die nötigen à 
treffen, die ich Sie aus dem an Sie, Herr Mini- 
ſterpräſident, und an den 


ten Schreiben zu entnehmen bitte. 


Ich bedaure, daß die bisherigen Verhand⸗ 
lungen nicht zu einer Einigung geführt haben, 


Es erſcheint mir aber 
nicht möglich, die Klärung der Verhält⸗ 
niſſe weiter aufzuſchieben. Das Intereſſe 
des Reichs und des Landes Preußen ver⸗ 
langt vielmehr eine beſchleunigte 
Bereinigung aller durch das Urteil 
des Staatsgerichtshofs entſtandenen 
Schwierigkeiten, um Reibungen für 
die Zukunft auszuſchließen 
und ein verträgliches Zuſam⸗ 
menarbeiten zum Wohle des Landes 
und des Reichs zwiſchen den Kommiſſa⸗ 
ren des Reichs und den preußiſchen 
Staatsminiſtern im Geiſte des Urteils 

ſicherzuſtellen. 
Dies bezwecken meine Anordnungen. 
Ich bin überzeugt, daß Sie, Herr Miniſter⸗ 


räſident, £ 
er wie auch die Kommiſſare des Reichs für 


das Land Preußen alles daranſetzen werden, um 


dieſes Ziel zu erreichen. 
In e Hochachtung 


r 
(gez.:] von Hindenburg. 


Was ſagt nun Braun dazu? 


Berlin, 18. November. Das Kabinett Braun 
ift von dem neuen Hindenburg⸗Erlaß völlig 
überraſcht worden. Es wird ſich am Sonn⸗ 
abend mit der Notperordnung über die Aus⸗ 
wirkungen des Leipziger Urteils beſchäftigen In 
Kreiſen, die der Regierung Braun naheſtehen, 
wird erklärt, daß die neue Notverordnung eine 


gefordert haben, fo bedarf es deſſen nicht. 1, Verſchärfung der Lage“ bedeute. 


Deutſchland 


wartet ab! = 


Das Echo der Gleichberechtigungsrede Sir John Simons 
[Telearapbiſche Meldung) 


Berlin, 18. November. 


Die Rede des briti⸗][der deutſchen Forderungen. 


Nachdem 


ſchen Außenminiſters Sir John Simon in Genf England und Italien im weſentlichen dem 


wird hier dahin beurteilt: Wenn Sir John 
Simon in engliſchen Vorſchlägen ſagt, 
„bie Beſchränkung der deutſchen Rüſtungen ſoll 
in der gleichen Abrüſtungskonvention enthalten 
fein, die auch die Rüſtungsbegrenzungen der ande- 
ren Staaten an wird“, und weiter 
„Deutſchlands Rüſtungsbegrenzungen folen für 
dieſelbe Zeit gelten und denſelben Reviſions⸗ 
methoden unterliegen, die für die anderen Staaten 
bedeutet das die Anerkennung 


Gahl-— Brecht über die Reichsreform 


Der Reichsrat meldet seine Rechte an 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. November. Im Reichsrat cr- 
klärte Reichsinnenminiſter Freiherr von Gayl, 
daß die Reichsregierung bereit fei, bei den weis 
teren Arbeiten für die Reichsreform im eng⸗ 
ſten Einvernehmen mit den Ländern vorzu⸗ 
gehen und auch mit den Vertretern der P rovine 
den in Fühlung zu treten. 

Für Preußen ſprach Miniſterialdirektor 
Dr Brecht die Erwartung aus, daß an Stelle 
ungeſunder gewaltſamer Experimente, wie fie zur 
Zeit mit Preußen angeſtellt würden, eine nre 

aniſche Reform des Verhältniſſes zwiſchen 

eich und Preußen auf dem verfaſſungs ⸗ 
mäßigen Wege erfolge. Da durch die unbe⸗ 
greifliche Unterlaſſung der Reichsregierung noch 
immer den Ländern kein Entwurf vorliege, 
verlange die Preußiſche Staatsregierung, die 25 
fortige Aufhebung aller Sondermaßnahmen in 
reußen; fie halte es mit geordneten Zuſtänden 
nicht für vereinbar, daß eine mit der Reichsver⸗ 
fa ung in vielen Punkten im Widerſpruch ſtebende 
Veror ne wie die vom 20. Juli trotz der Ent⸗ 
ſcheidung des Staatsgerichtshofes noch 
immer unverändert beſtehen bleibe. Die 
neue Verordnung werde der Entſcheidung 
des Staatsgerichtshofes nicht gerecht und ſchaffe 
eine weitere Erſchwerung der Lage. 

Oberbürgermeiſter Dr Sah m, der Vertreter 
Berlins, erklärte, daß er nicht in der Lage ſei, 
dem erſten Teil der Entſchließung zuzuſtim nen, 
da ger ein Eingehen auf die Rechtsfragen 
vermeide, ohne dem ein Urteil über die Rechts- 
gültigkeit des Vorgehens der Reichsregierung 
nicht möglich ſei. 

Ein Antrag des Vertreters der Proving D b e re 
ſchleſien, die Abſtimmung auszuſetzen, fand 
keine Unterſtützung. Der erſte Teil der Entſchlie⸗ 
ßung wurde mit 54 gegen 7 Stimmen bei fünf Cnt- 
haltungen angenommen; da iiei ſtimmten die 
Provinzen Oſtpreußen, Bra 


burg, Stadt Ber⸗ gabe 


lin, Pommern, Schleswig⸗Holſtein, Hannover und 
Weſtpreußen. Stimmenthaltung übten Braune 
ſchweig, Oldenburg, Anhalt und die beiden Mecklen⸗ 
burg. Der zweite Teil der Entſchließung wurde 
einſtimmig angenommen 


Die Entſchließung 


hat folgenden Wortlaut: 


Die Maßnahmen des Reiches vom 29. und 30. 
Oktober (Ernennungen von Reichsminiſtern ohne 
Portefeuille! gehen über die Maßnahmen, die auf 
Grund der Notverordnung vom 20. Juli 1932 ge 
troffen wurden, weit hinaus. Ohne bei dieſem 
Anlaß bie Drage der Rechtsbeſtändigkeit 
dieſer Anordnungen weiter zu berühren, ſtellt der 
Reichsrat feſt, daß durch dieſe Maßnahmen eine 
4 on und tiefgreifende Veränderung im 

isherigen verfaſſungsmäßig feſtgelegten Kräfte. 
verhältnis zwiſchen dem Reich und Preußen, 
goiigen dem Reich und den Ländern und zwiſchen 
den Ländern miteinander herbeigeführt worden iſt. 
Die oberſten Reichsorgane haben wiederholt die 

ufage gegeben, an dem grundſätz⸗ 
ichen Verhältnis zwiſchen dem Reich und 
den Ländern nichts geändert werden ſoll. 
Der Reichsrat erwartet daher, daß die Reichs⸗ 
regierung im Hinblick auf deje Zuſage fo raſch 
wie möglich die zur Behebung der eingetretenen 
Gleichgewichtsveränderungen erforderlichen Maß⸗ 
nahmen trifft. 

Bei der großen Bedeutung einer Reichs ⸗ 
reform für das Schicksal von Volk und Reich 
ſtellt der Reichsrat an die Reichsregierung das 
dringende Erſuchen, unter Vermei ung über« 
ſtürzter Maßnahmen und einer übereilten Ber 
handlung die deutſchen Länder bei der Geſtaltung 
der Entwürfe noch vor ihrer Verabschiedung im 
Reichskabinett und vor einer öffentlichen Bekannt 
maßgebend zu beteiligen. 


deutſchen Standpunkt in der Frage der Gleich 
berechtigung beigetreten find, liegt die Entſchei⸗ 
dung Bei Frankreich Ge enüber den in der 
Sitzung des Büros der Abrüſtungskonferenz an 
Deutſchland gerichteten Aufforderungen, nunmehr 
na enf zu kommen, wird es in hieſigen poli« 
tiſchen Kreiſen als für Deutſchland un ⸗ 
möglich bezeichnet, ſozuſagen verſuchsweiſe 
wieder an der Konferenz teilzunehmen, ehe der 
franzöſiſche Standpunkt eindeutig geklärt iſt. 


London, 18. November. „Times“ erklären, 


es ſei ein durchgreifendes Zugeſtändnis an 
Deutſchland, wenn anerkannt werde, daß 
Deutihland ein Recht auf dieſelben 


Waffenarten haben müſſe wie die anderen Nas 
tionen. Daß es im Prinzip berechtigt ſein ſoll, 
eine beſchränkte Anzahl kleinerer Tanks 
u beſitzen, wird als kluge und kühne Anregung 
ezeichnet. Beſonders Bet riedigt ift das Blatt 
darüber, daß von der britiſchen Regierung als 
Vorausſetzung der Zugeſtändniſſe eine 
Farc Erklärung aller Länder verlangt wird, 
urch die internationale Gewaltanwen⸗ 
dung verhindert werden werden foll, wobei es 
den Ausdruck „Gewaltanwendung“ unterſtreich 
der weit umfaſſender ſei als das Wort „Krieg“. 


Der deutſche Botſchafter Köſter ſtattete 
Freitag Miniſterpräſident Her riot feinen Ane 
trittsbeſuch ab. Die Unterredung dauerte eine 
Stunde. 


Ba un n wieder beauftragt? 


a GAE ma uA 


und Meinungsperſchieden⸗ 


rund des Artikels 48 Abi. 2 der 
Maßnahmen zu 


Reichskanzler als 
Reichskommiſſar für das Land Preußen gerichte⸗ 


und die Herren vreußiſchen Staats- 
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Köpenickiade eines oberschlesischen Schupos a. D. in Köslin 


Geiſteskranker will 
Regierungspräſidenten verhaften 


Der geiſteskranke 


Sendreſky verſuchte am Donnerstag abend, irgendwelchen Zwiſchenfällen iſt es bisher nicht 


wie aus Köslin gemeldet wird, den Regierungs- gekommen. Dieſe Hungerſtreikbewegung 


wird 


präfidenten Gronau zu verhaften. Er ließ ſich zur Zeit von vielen kommuniſtiſchen Gefangenen 


in der Privatwohnung des Regierungspräſidenten 
melden, erklärte, er jei der Vizepräſident 
und drang in das Zimmer Gronaus ein. Dort 
erklärte er dem Regierungspräſidenten, der am 
Kaffeetiſch ſaß: 

»Ich habe den Auftrag, Sie zu verhaften.“ 


Er behauptete, der Regierungspräſident habe 
Spritſchmuggeleien begangen. Als Jen- 
breify merkte, daß der Regierungspräſident in- 
zwiſchen einen Beamten herangerufen hatte, er- 
griff er plötzlich die Flucht und verſuchte, über 


in Strafanſtalten durchgeführt. 


Aus Dperichlefien und Schleſien 


Schüſſe in der Nacht 


Hindenburg, 18. November. 
Gegen 4 Uhr drangen Unbekannte in den 
Laden des Kaufmanns Franz, Schwerinſtr. 54, 
in Mikultſchütz ein. Sie wurden jedoch geſtört 
und ergriffen die Flucht. Ein Täter flüchtete beim 
Erſcheinen der Polizei in ein Gehöft. Da er auf 


frühere Kriminalbeamte Kaffee und Tee weiterhin zu fi nehmen. Zu mehrmaligen Anruf nicht ſtehen blieb, gab die 


Streife 2 Schreckſchüſſe ab. Ob jemand ge- 
troffen wurde, ſteht nicht feft. Geſtohlen wurde 
nichts. Die Kripo hat die Ermittlungen auf⸗ 
genommen. 


Morgen Eröffnung 
„Die deutſche Front“ 


Beuthen, 18. November. 
„Die Deutſche Front“, die Rieſenrelief. 


die Dächer zu entkommen. Er wurde je- | ausftellung der Kampfgebiete Verdun, Arras, 


doch ſchon auf dem Boden des Hauſes feft- 
genommen. 

Jendreſky war früher Kriminalaſſiſtent in 
Köslin, ſpäter Schutzpolizeibeamter in 
Oberſch le ſ. und hatte wegen Unkorrektheiten 
aus dem Dienſt ſcheiden müſſen. — An den Sprit- 


ſchmuggeleien iſt ſelbſtverſtändlich kein wahres 
Wort. 


Hungerſtreik im Groß⸗Strehlitzer 
Strafgefüngnis 
Groß Strehlig, 18. November. 
i Die im Groß-Strehlitzer Strafgefängnis — 
nicht Strafanſtalt — untergebrachten tommu- 
wiſtiſchen Strafgefangenen befinden 


ſich ſeit Anfang dieſer Woche als Proteſt gegen 
die Durchführung der durch Notverordnung be. 
Banntgegebenen verſchärften Strafpollzugsbeſtim 
indem ſie die 


jedoch 


mungen im Hungerſtreik, 
Aufnahme feſter Nahrung verweigern, 


; i 11 t 2 
r 


Josca- 
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ompact, Flach-Compact, 


Vogeſen und Ypern wird am Totenſonntag im 
großen Saale des Promenaden Reſtau⸗ 
rants in Beuthen eröffnet. In zahlreichen 
deutſchen Städten wurde dieſe Schau mit größ⸗ 
tem Erfolge gezeigt, und die hervorragendſten 
Perſönlichkeiten des deutſchen Kriegsheeres, Poli- 
tiker und Jugenderzieher, haben den hohen er⸗ 
zieheriſchen Wert der Reliefs anerkannt, die in 
Verbindung mit erklärenden Vorträgen des Her. 
ſtellers, Direktors Seyferle, München, ein 
anſchauliches Bild vom Weltkriege, dem größten 
Erlebnis unſerer Generation, geben. Keine noch 
fo gute Schilderung in Worten kann auch nur an- 
nähernd ein Bild von der Front geben, an der 
unſere Beſten verbluteten, an der das dentſche 
Heer in todesmutigem Kampfe einer 
überwältigenden Mehrheit von Feinden, aus. 
geſtattet mit dem beſten Kriegsmaterial, das die 
Welt je ſah, ſtandhielten und ſo die deutſchen 
Gaue vor einer Ueberflutung durch die 
Feinde bewahrten, eine Vernichtung unjerer 


ne 
SS HE III 


fer- Puder 
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Heimat mit ihren Wohn- und Kulturſtätten und 
ihren wirtſchaftlichen Anlagen verhinderten. Die 
Erinnerung an das Ringen der deutſchen 
Soldaten mit einer Welt von Feinden wachzuhal⸗ 
ten, iſt eine Ehrenpflicht des deutſchen 
Volkes gegenüber ſeinen toten Söhnen. 

Jeder Frontkämpfer hat den Wunſch, 
jene Stätten des blutigen Kampfes nun in Ruhe 
und Frieden aufzuſuchen. Nur wenigen iſt die 
Reiſe in das frühere Kampfgebiet möglich. Aber 
die Darſtellung der deutſchen Front im Weſten in 
den Reliefs Direktor Seyferles gibt ihm die 
Möglichkeit. Hier findet er jedes Haus, jede 
Straße, jeden Abhang, jeden Berg, um den ſie 
einſt bitter kämpften, wo ſie einem mörderiſchen 
Trommeljeuer des Feindes ausgeſetzt waren, hier 
findet er die Stellen, an denen ſie ſtürmten, 
ſiegreich waren oder wo er verwundet wurde. 
In der heranwachſenden Jugend weckt die Relief- 
ſchan den Begriff von dem Großen, das ſich 
draußen an der Front abſpielte. So wie an allen 
Stätten, an denen die Reliefſchau bisher gezeigt 
wurde, die geſamte Bevölkerung regſtes Intereſſe 
zeigte, wird hier die oberſchleſiſche Bevölkerung 


was 
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19. November 1932 


Verlängerung 
des Purgſriedens 


bis zum 2. Januar 1933 


Die Geltungsdauer der Verordnung des Reichs⸗ 
präſidenten zur Sicherung des inneren 
Friedens vom 2. November, die bis zum 19. 
November befriſtet war, ijt durch eine Verord⸗ 
nung des Reichspräſidenten vom heutigen Tage 
bis zum Ablauf des 2. Januar 1933 ver-. 
längert worden. Gleichzeitig iſt auch die in der 
ergänzenden Verordnung vom 3. November ent- 
haltende Ermächtigung verlängert worden, 
wonach Ausnahmen für Wahlverſamm⸗ 
lungen zugelaſſen werden, ſofern dieſe 
Wahlen bis zum 15. Januar 1933 einſchließlich 
ſtattfinden. 


Im Nauſch auf die Schienen geſetzt 
und überfahren worden 


Kattowitz, 18. November. 
Der 19jährige Arbeiter Kracia aus Zalenze 
kam in ſtark angetrunkenem Zuſtande von einem 
Tanzvergnügen, ſetzte fih auf die Schienen der 
Eiſenbahn und ſchlief dort ein. Kracia wurde von 
einem Perſonenzug, den er nicht bemerkte, tödlich 
überfahren. 


Maſſen erſcheinen. Krieger- und Militärvereine, 
Stahlhelm und Landesſchützen, nationale Ber. 
bände und Organiſationen, im Dienſte der Cari- 
tas ſtehende Frauenverbände und vor allem die 
Schulen warten auf dieſen lebendigen In. 
ſchauungsunterricht über das Fronthelden⸗ 
tum des deutſchen Volkes im Weltkrieg. Die 
Reichsregierung, die Bayeriſche und Württem⸗ 
bergiſche Regierung, die den Wert der Ausſtel⸗ 
lung ſofort erkannt haben, haben die Schaffung 
der Reliefſchau in weiteſtem Maße unterſtützt. 


* Wetterausſichten für Sonnabend: 
Trockenes Wetter, aber weitere Zunahme der 
Kälte. 


Ob fester oder loser Puder - 


Sieauch wahlen, 


4711" Puder 


bietet besondere Feinheit, 
vorbildliche Güte und Reinheit. 


— — 


Kunt und Wiſſonſchaft 


Werfel „Juarez und Maximilian“ 
Erſtaufführung im Stadttheater Beuthen 


Man wird immer etwas mißtrauiſch, wenn 
ch ein anerkannter Lyriler, den die Expreſfio⸗ 
ue jogar als einen ihrer erſten Wortführer 
* nſpruch genommen haben, als Drama- 
titer verſucht! Des Prager ranz Werfel 
Dk Sdramen Ale zwar nach dem Wollen 
= ichters magiſches Theater, aber doch mehr 
ee r y aubertheater. In der 1924 
en dramati iſtori 
und erm iten T porie . 
Fan des mexikaniſchen 
ellit, 


„ ränkeſüc iſt, iſt ebenſo 
ſelbſtverſtändlich, wie daß Merit n i 
fe beitsliebend und unſchuldsboll ledenſchaftlic 


Doch, es hieße Werfel unrecht t 
j i un, wollte 
5 den Nerv ſeiner Hiſtorie nur im Politischen 
- Dieje Kämpfe zwiſchen Monarchiſten 
kraten, die mehr theoretiſche Ideen als 
e l . mene nie 
Sunne die Handlung in die menſchlich⸗myſti⸗ 
Were dere Menschen Und hier ee 
eb a uſchenfreund, wieder ganz er 
Werte 9 und Güte ſind die höchſten 
dur Eier Daſeins. Maximilian von Habs 
sun an in feiner meſſianiſchen Miſſion 
und G bet zwar den Willen zu dieſer Liebe 
wirklichen ft, aber nicht die Kraft, fie zu vere 
aap S Er wird zum Märtyrer feiner Milde, 
Br ochherzigen Ueberzeugung iſt, daß der 
a 5 Feindſcgalt die Verſöhnung fein müſſe. 
Post 5 er von vornherein auf verlorenem 
55 sten 00 es bleibt ihm im Augenblick der 
er 5 efahr nur noch übrig, weniaftens fein 
A > A 3 Se mißlingen zu laſſen. Die 
es Werfelſchen „Spiegelmenſchen“ klingt 


auch in dieſer Hiſtorie wieder an: Werfel ſelbſt 


hat mehr Sympathien für den ſchlichten, ein⸗ 
fachen Indianer Juarez. den Bürgerpräſidenten, 
der unfichtdar die Szene beherrscht, als für 
den Kaiſer, in dem noch ein letzter Reſt von Gel- 
tungsbedürfnis ſteckt, das er allerdings mit dem 
letzten großen Opfer aufgibt. 

Werfel verlangt in feiner Dramaturgie viel- 
'eitige Schauplätze, reiche Handlung und mouſſie⸗ 
rende Geſten. Dieſer an ſich undichteriſchen For ⸗ 
derung widerspricht fei igende, lehrhafte 
und ſich in lyriſchen Melodien verliere 
Bühnenfprache, die dem Stoff, der zum 
Glück Geſchichte Geſchichte bleiben läßt, nicht ent- 
ſprechen will. Mit dieſem Widerſpruch hatte au 
die von Guſtavr Bartelmus inſzenierte Auf- 
führung in den Dialogen zu kämpfen — es wurde 
manches verſchluckt und überhaipek, Das ſanfte 
Lied Werfels wurde dagegen ſehr fein getroffen. 
Haindls Bühnenbilder fingen die Glut des 
mexikaniſchen immels, die abenteuerliche 
Atmoſphäre der Hazienda, Blockhäuſer und Feld- 
wachen ſehr ſtimmungsvoll ein. Dennoch war 
za der unnachſichtlichſte Gegner 


der Lyriker 
des Dramatike 

Und das, obgleich ſich die Darſtellung 
ernſthaft mit dem ſchwierigen Text abmühte und, 
mit mehr Erfolg, die Geſtalten zu glutvollem 
Leben erſtehen ließ. Weich und ſentimental von 
der inneren Bexeitſchaft zur Güte durchſtrahlt 
und auch äußerlich ähnlich war der Maximilian 
Hans Korngiebels, als deſſen Gemahlin 
Charlotte Anne Marion eine eyaltierte, ſchöne, 
vom Ehrgeiz getriebene Baijerin geſtaltete. Hans 
Hübner vertrat als Jugendfreund Marimi- 
lians das europäiſche Gewiſſen des Kai ers, 
Herbert Al hes als mexikaniſcher General den 
fanatiſchen Miſchling, der ſeinen Vorteil auf 
beiden Seiten ſucht Eine großartige Figur war 
der herbe, veiterhafte, tapfere General Diaz 
Alois Herrmanns, ſchauſpieleriſch die befte 
Prägung dieſes Abends. Von Heinz Gerhards 
drei Verwandlungen fiel am beiten die als Kor 
poral aus, während er als Miniſteranführer viel 
zu ſehr mittlerer Bürger im Frack war, wie 
feine Kollegen im Staatsrat. Ebenſo joptal und 
paſtoral war der Leibarzt Karl Ritters. Die 
meiftlihe Partei wurde durch Erich Raus 
ſcherts politiſch⸗diplomatiſchen Erzbiſchof in 


der höchften Inſtanz vertreten. während Albert 


Bebler den Oberſt Lopes olg Iprifchen Lauten- 
ſänger und innerlich abtrünnigen Indianeroffi⸗ 


zier mit mexikaniſcher Geſinnungsunehrlichkeit 
verkörperte. Sehr nett Florence Werner als 


Zirkusprinzeſſin Salm-Solm. Wenn auch man- 
cher Uniformheld mehr an einen Filmliebhaber 
erinnerte, ſo konnte man doch im großen ganzen 
mit der Koſtümierung einverſtanden ſein. Be⸗ 


ſonders echt war der Marſchall Bazaine Brip f 


Hofbauers, ein rauhbeiniger, ſoldatiſche 
Emportömmling und der Kloakenkapitän Guſtap 


nde Schotts, dem die menſchliche Ehre höher ſtand 


als die nationale. 
Einſtudierung und Darſtellung rangen den 


ch Beſuchern einen Achtungserfolg ab, der die Not- 


wendiakeit dieſer Aufführung freilich nicht reft- 
los anerkennen konnte. 
Dr. Heinz Bröker. 


Baia Prihoda in Hindenburg 


Brahms Sonate D. Moll Opus 108 eröffnete 
das Konzert. Der erſte Satz, das nervöſe Alle · 
pie erſt einfühlend und noch etwas unruhig ges 
pielt, konnte noch nicht feſſeln; in den folgenden 
Sätzen aber, im breit ſtrömenden Adagio. er⸗ 
klang immer mehr die Schönheit und Ausdrucks- 
fähigkeit des prachtvollen Spieles Prihodas. 
Bachs D- Moll⸗Konzert für zwei Violinen war 
der künſtleriſche Höhepunkt. Die andere Violine 
übernahm Alma Prihodga⸗Roſs, die dem 
Meiſter nichts nachgab: Ihr Geigenton hatte faft 
mehr Wärme als der Vaja Prihodas. Bach mit 
ſolch glasklarer Sicherheit, Leichtigkeit und unbes 
irrbarer Ruhe zu ſpielen, iſt für eine Frau eine 
außergewöhnliche Leiſtung. Am ſchönſten gelang 
beiden der Anfang des erſten Allegros und im 
letzten Allegro der herrliche Zwiegeſang der 

eigen in ſauberſter ſynkopiſcher Verzahnung. 
Aus Mozarts Violin⸗Konzert in D-Dur Op. 218 
ragte das Andante cantabile durch feine ſchöne, 
edle Wiedergabe hervor, während in den Kaden 
zen ſeine an ſich unnachahmliche und unerhörte 
Technik ſich manchmal zu ſehr aufdrängte und 
den Aufbau der Mozart-Muſik etwas serrik. 

In feiner H-Moll-Santafie zieht Bafa Vri- 
hoda alle Regiſter feiner faszinierenden Technik. 
Aber Hand aufs Herz: Ein künſtleriſcher 
Abſchluß des ſonſt ſo wertvollen Programms war 
das nicht! Die Komposition ift zu ſehr Proe 


ramm all feiner virtuoſen Fähigkeiten, iſt zu 
ehr mit Technik überladen; einzig eine Cantilene 
iſt darin wohltuende Dafe. Vaſa Prihoda iſt ein 
viel zu großer Künſtler, als daß er es nötig 
hätte, Beifall anders als auf dem Wege ſtreng⸗ 
ſten Dienſtes an der Kunſt zu ernten. 

Otto Graef, München, am Flügel verdient 
vollſte Anerkennung. Der Beifall wollte zuletzt 
ein Ende nehmen. Vier Zugaben erzwang ſich 
das begeiſterte Publikum. F. B. 


Spielplan der Breslauer Theater. Lobe⸗ 
theater: Totenſonntag 15,30 und 20,15): 
„Iphigenie auf Tauris”, Montag bis 
einſchließlich Freitag „Komödie der Xr- 
rungen“; Sonnabend Götz von Ber- 
lichingen“; Sonntag, 27. November (15,30) 
Komödie der Irrungen“; (20,15) „Götz von 
Berlichingen“. — Gerhaxt⸗ Hauptmann 
Theater: Totenſonntag bis einihl. Donners- 
tag „Die Ratten“; Freitag „Die vier 
Nachrichter“, bis einſchl. Sonnabend: Sonn- 
tag, 27. November (15.30) „Die Ratten“; 
(20,15) „Die vier Nachrichter“. — Stadt- 
theater (Opernhaus): Sonntag (15) „Der 
Troubadour“: (19,30) „Tannhäuſer“: Montag 
„Der Teufelsreiter“; Dienstag „Der Freiſchütz“; 
Mittwoch „Der Teufelsreiter“: Donnerstag 
„Idomeneo“;: Freitag „Miſter Wu“: Sonn- 
abend „Der Zarewitſch“: Sonntag, 27. November 
(15) „Der Teufelsreiter“; (20) „Tiefland“. 


* 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen 
19,30) „Lohengrin“; in Gleiwiß (20,15) „Juarez u. 
aximilian“. Am Sonntag in Beuthen zwei au · 
ſpielvorſtellungen: Nachmittags 16 Uhr als Volksvor⸗ 
ſtellung zu ganz kleinen Preiſen (0,20—1,50 Mark) „Bor 
Sonnenuntergang“ 
20 Uhr „Die endlofe Straße“. In Königs ⸗ 
ütte 16 Uhr „Der Vogelhändler“, 20 Uhr „Madame 
ompadour“. 

Der ſchleſiſche Komponiſt Leo Kieslich hat foeben eine 
Kantate mit dem Titel „Maiandacht“ (Text von 
Sri Eſſer, Sg.) vollendet, die vom Hindenburger 

adrigalchor und dem Männergeſangverein 
„Männertren” unter Leitung von Alfr. Kutſche um 
aufgeführt wird. Demnächſt erfolgt auch die Urauffüh. 
rung von Leo Kieslichs neueſter Orcheſterkompoſition: 
„Heſtere ſchleſiſche Ouvertüre“ 


von Gerhart Hauptmann. 
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3 Kochmanns letzte Fahrt 


Beuthen, 18. November. 
Eine große Trauergemeinde hatte ſich am 
Freitag nachmittag eingefunden, um dem ſo jäh 
aus dem Leben geſchiedenen Kaufmann Iſidor 

Kochmann das letzte Geleit zu geben. Unter 
den Trauergäſten ſah man Oberbürgermeiſter Dr 
Knakrick und Stadtverordnetenvorſteher Za⸗ 
wadzki als Vertreter der Stadt, Stadtjugend⸗ 


Beweglichkeit 
des oberſchleſiſchen tares 


Von 6. piain Dppeln 


Die Vogelſchutzwarte Oberſchle⸗ 


pfleger Seliger als Vertreter des Oberſchle-[ſien hat es fih zur beſonderen Aufgabe geſtellt, 


ſiſchen Turngaues, Major a. D. Grötſchel als ein klares Bild 
Neu- Stares zu ſchaffen, beſonders auch deshalb, 


Vertreter der Turngemeinde Beuthen, 
gebauer, Kattowitz, im Auftrage der Deutſchen 


Turnerſchaft Oſtoberſchleſiens, ferner die Vertre⸗ an 


ter der verſchiedenſten Vereine, denen der Ver · 


aus allen en Die ee 


hielt Rabbiner Profeſſor Dr Golinſki, der den v aible. 


Toten als einen Menſchen von feltener Charakter 
ſtärke, treuer Kameradſchaft zeichnete, der alle 
feine Kraft in den Dienſt der Nächſten⸗ 
liebe, der Leibesübungen, für deren Ausbrei- 


tung ihm nichts zu viel war, und damit ſchließlich Hani es k ô 
Vaterlandes ſtellte. Offenbar amen aber nur drei Junge oc. 


in den Dienſt des 


über die Bewegung des 
weil er einer der beweglichſten Vögel iſt. Er legt 
* Strecken er elos zurück, 
etter 


in einer Be 205 
chon ven fertig; es lagen ſchon zwei 
ier darin. Fünf Tage lang wurde das Neſt 
nicht aufgeſucht. 3 der Zeit ſtürmte und 
ſchneite es ohne Unterlaß. Danach waren die 
Stare wieder da und gingen ſofort wieder au j8 
Neft. Bald war die Brut mit fünf Eiern vo 
hatten die 


zwei zuerſt gelegten ier 


Als einer der erſten eilte er als kranker Mann durch die Kälte ihre Fruchtbarkeit eingebüßt. 


zu Beginn des Weltkrieges zu den Fahnen, um 


Seite an Seite mit ſeinen Landsleuten bei den 450 Jungſtare mit 


Im Verlaufe der Brutzeit wurden dann über 
Ringen der Vogelwarte 


22ern die bedrohte Heimat zu ſchützen. Unvergeſ[Helgoland verſehen. Bei dieſen Beringungen 


jen werden die Taten des Toten bei allen, die ihn] wurde feſtgeſtellt, 


kannten, bleiben. 
EE EEE TEE ELTERN 


Beuftfen 


Silberhochzeit. Lokomotipführer Karl 
Menſel und ſeine Ehefrau, Pauline, geb Grund, 
Krakauer Straße 29, feiern heute das Feſt der 
Silberhochzeit. 

Lehrlingsprüfungen des Hausfrauenvereins. 
In der Städt. Berufsſchule wurde die erſte P 


daß ein großer Teil unſerer 
Stare zu einer zweiten Brut ſchritt, was wiſſen⸗ 
ſchaftlich bisher noch nicht einwandfrei feſtſtand. 
Die meiſten Bruten gingen in einer Stärke von 
3 und 5 aus Käſten, ein kleiner Teil brachte 
es auf 6. Nur eine Einzelbrut wurde mit 7 feft- 
geſtellt. Bei der zweiten Brut konnte feſtgeſtellt 
werden, daß zwei Bruten mit Kirſchen gefüttert 
worden waren. Dies wurde an den in den Ne⸗ 
tern zurückgelaſſenen Kirſchkernen feſtgeſtellt. 
rſcheinlich find alle rigen Bruten mit 
Schädlingen großgezogen worden. 


Die? g 
rü⸗ terung ber Jungen mit Kirſchen ſcheint eine Aus- 


fung für hauswirtſchaftliche Be e abgehalten. nahme zu bilden 


stome 


Drei Lehrmädchen beftanden. Der Prüfungs 1 
e . 


miſſion gehörten an: Berufsſchuldirektor 


Nach dem Ausfluge verteilten fih die Jung ⸗ 


hoff als Vorſitzender, 2 Gewerbeoberlehrerinnen, | ftare, wie ich an nachſtehenden Beringungsergeb⸗ 
2 Vertreterinnen des Reichsverbandes Deutſcher niſſen feftgeftellt habe, beinahe über ganz S dle- | g 


Hausfrauenvereine und 2 Vertreterinnen des Ver⸗ 


fien. Ich bringe nachſtehend Beringungstag S, 


bandes der kath. weibl. Angeſtellten Deutſchlands. und Ort und Wiederfundort und Tag: 


„Geſperrter Bahnübergang. Auf Bahnhof 
Patſchin iſt am Sna 20. Honenber, g 7.451 O 
bis 15.00 Uhr der Ueberwe Safe? 
Gro d e . für Fuhr 
werke und Motorradfahrer geſperrt. Die 
Reichsbahn wechſelt in dieſer Zeit das Gleis aus 
und verſieht den Ueberweg mit 9 


Frauenabend im DHL. r DOV. hatte 
= rauen feiner ug a 9 855 1 
mengerufe Ort eher 
St ch begrüßte die 1 beſonderg den 
edner des u ittelſchullehrer Anbia. 
Kytzia ſprach übe r ten für uns u 
unſere Kinder.“ 
ipielen, wie man mit etwas Phantaſie und etwas 
ġid allerlei ige ſelbſt her- 
ſtellen kann. Er ginte wie man aus 


r 


und Chriſtbaumſchmuck gab er A 


„Baſtelarbei 


nregungen und 


——.— ſeine felt angefertigten Sachen. Der! waiſenhäuſer. 


Er zeigte an praktiſchen Beie Der 


tei 
ppenſtuben bauen garn. A EY 10. ne 
ritellung von Weihnachtstellern ] einsfechtleiter 
Ziel des Fechtweſens zugunſten der Krieger rufstoll en in einer 
Beim Preisſchießen gingen her- Mißſtände, die id durch bie 


kr Am 15. 5. am Haufe Porſchſtraße 44 in 

pe! n beringt. Am 6. 6., offenbar vom Haube 

Be me, el den am Oderdamme bei Groſchowitz 
iedergefunde 


. Am 15. 5. im Parke Dometzko beringt 
7 am 1. 6. in der Nähe des Beringungsortes 
tot gefunden. 


8. Am 17. 5. im Vogelſchutzgebiete Dometzko 
beringt und am 80. 6. an der uffee Rogau— 
Kirchberg (bei Krappitz) wiedergefunden worden. 
„ vom Raubvogel geſchlagen. 


* 17. 5. im Parke Dometzke 1 und 
am 7.7 bei Schöpplowitz im Kreiſe Falken 
| berg wiedergefunden worden (tot). 

5. Am 18. 5. im Parke Dometzko beringt u 
am 16. 10. bei Neudorf im Kreiſe Oppeln — 
ſchoſſen worden. 

6. Am 18. 5. im hruta y Ha Dometzko 
beringt und am 16. 6. e. 
ringungsortes tot ts n. 

7. Am 18. 5. im Parke Dometzko beringt und 
am 9 8. bei Roſenthal im Kreiſe Brieg von 
einer Katze gefangen worden. 

8. Am 19. 5. im Vogelſchutzgebiet Dometzko 
beringt und am 18. 7. beim Vorwerk Gra- 
bow im Kreiſe Gleiwitz geſchoſſen worden. 

9. Am 25. 5. im Parke Dometzko beringt und 
am 2. 9. bei Zuckelwitz, Bezirk Breslau, tot 
wiedergefunde k 

10. Am 6. 7. 
Oppeln beim Landwirt Pogrzeba beringt und am 
19. 9. bei Groſchowitz füdlich Krappitz tot wieder- 
8 Wahrſcheinlich als Opfer eines Raub- 
boge 

11. Dieſe e ep i Ha intereſſanteſte. 
Ein Star aus der Höhle Nr. I: * e Dos 
metzko erhielt die Nummer 905 108 A 4. 5. 
Er wurde am 20. 10. bei Loreto in Jtalien 
geſchoſſen. Loreto liegt unmittelbar ſüdlich 
von Arcona an der Küſte des Adriati⸗ 
ſchen Meeres. 

Offenbar ſucht der oberſchleſiſche Star ſeine 
Winterquartiere in Nord⸗ Afrika un 
Italien, während der Star 8 
meiſt nach Holland, Nordfrankreich, Spanien, 
ey fogar na Irland zur E eht. 

ſteht t zu erwarten, daß es der Ob Oberfchleiifchen 

Halte in einiger Zeit gelingen Bine, ein ganz 
klares und einwandfreies Bild über die Bewegung 
unſerer Stare, die offenbar eine andere iſt 
wie die der norddeutſchen zu gewinnen. Wie bes 
weglich der eg ift, geht aus dem Beringungd- 
ergebniſſe herd 


in Krzanowitz im Kreiſe 


Vortra n Frauen reges Intereſſe.] por als 1. Schikora, 
Targa 8855 ee über das Frauen- 8. Sch re als 
ilfswerk d die . er des] 5. Kroll. 
rbandes zur r notleidenden ftel-]| * Gründe 
Bungeloien wegn lieder. 


Kamerade ehe 
ein pielt TeS aut bejn 
ab, die Polizei-Ober 
75 on wurde, am 13. Au 
Gründung des Vereins, 
3feſt würdig zu begehen. 
uttke ſprach über $ 


ammi 


— 7 nut 1938, 


med und 


ius a wich die Diwel ener im S 


tnant Jakatz werk zu der konſtituierenden Verſammlung der 


Be, F bie wohnte 
Ver. bei, die von mehr als 120 


ammlung der 
Auftrage der Aufſichts⸗ 


ngöberf 
=f 8i 
der-Zwang: 3 Im ee Georg 


ro 


r. Zwangsinnung einberufen. Vom Ma- 
Würdig der Verſammlu 
rufskollegen beiu 
eee * Be- 
follen die 
ch worz ⸗ 


war. Durch den 


3 B 
A 
D 
m 1 
d-Afrik d 
Inter 
d als 
Herrenſchnei⸗ 
chneiderhand⸗ ape 
gedacht. 
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Großhandelsprciſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Rahrungsmittelgeofe 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 36 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 
Beuthen, 18. November 1932 


Inlandszucker Nafis Melis] Weizengrie 9.21—0.22 


inkl. Sack Sieb 1 34,00 Steinſalz in Säcken 0,10 
Inlandszucker Raffinade gepackt 0,11½ 
inkl. Sack Sieb! 34,45 Stedefal: In Sie 141 
Röſtkaftee. 2 40 gepackt 
dto. Er „Am. 2,60—8,40 Schwarzer Rtefer 0, 901.00 


7 Berftentaftee N.18—0,19| meiner Pfeffer . 1.10 


eb . 20 Piment 0,85—0,95 
en P 68 —3)0 Rari Mandeln 1.10—1.20 
Nakaopulver 0.60 —1.5 Rieſen-Mandeln 1.25 —1 40 
Takaoſcholen 0.06 - 0,06 Noſinen 0,85—0,45 
Reis, Burmo N 0,111, — 12 Sultaninen 0,40—1,70 
Tafelreis, Patna 0.20—0,22| Pflaum. & 50/60 = 0,36-1,38 
Aruchreis 0,1112 —0,12 t. K. 80 0.32 
Viktorigerbſen 0,18—0,19 Schmalz t. K. 0,47—0,48 


e bi lligſto, 45— 0,60 
Ungez. Condensmilch 19, 00 
Heringe te To. 
Crown Medium — 
Darm. Matties 46,00 — 47.00 
Matfull 48.00 — 50.00 
Crown „ 52,00 —53,00 
Matties 51.00-52.00 


Geſch. Mittelerbien 0.19-0.20 
Weiße Bohnen 0,11% 0,12½ 
Gerſtengraupe 

und Grütze 0,16—0,17 
Nerigraupe C Ill 
Perlgraupe 5/0 0,1 19-0, 20 
vaterfloden 0, 18—1.19 
Eierſchnittnud. loje "0,46-0,47 ” 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Sauerkraut 0,06—0,07 
Eiermakkaront 0,60-0,65| Kernheife 0,22—0,28 
Rartofteimehl 0,17—0,18] 10%, Seifenpulver 0,13—0,14 
Roggenmehl 0,18 —0 141 Streihbölzer 
Weizenmehl 0,18 —0.18 /] Haushaltsware 

uszug 0,20—0,21] Welthölzer 


arbeit herausgeſtellt haben, beſeitigt werden. 
Die hierauf vorgenommene Wahl des Obermeiſters 
und der nötigen Vorſtandsmitglieder leitete Dr 
Würdig. Da im erſten Wahlgange eine abio- 
lute Mehrheit nicht erzielt wurde, ſo mußte eine 
Stichwahl zwiſchen dem Schneidermeiſter 
Robert Glagla und Paul Bularczyk ftatt- 
finden. Die Mehrzahl der Stimmen vereinigte 
dabei Paul Glagla, der auch Obermeiſter der 
aufgelöſten Freien Schneiderinnung war, auf 
fih. Dr. Würdig führte ihn daraufhin als Ober⸗ 
meiſter der neuen Zwangsinnung ein. Es folgte 
die Wahl von ſechs weiteren Vorſtandsmitglie⸗ 
dern. Gewählt wurden Bularcozyk, Reecke, 
Pausder, Bolit, Wylezol und Roth⸗ 
kegel. In die Geſellenprüfungskommiſſion wur⸗ 
den gewählt Malorny und Alfred Lebioda 
Die Wahl von Beauftragten der Innung, denen 
die Reviſion der Schneiderwerkſtellen obliegt, fiel 
auf Georg Krawietz und Goczok. Der Aus⸗ 
ſchuß für N ſetzt ſich nach ere 
fo Wahl aus den Mitgliedern Krafczyk 
und Doleczyk zuſammen. Weiter wurden noch 
gewählt Nowotny und Bregulla in den 
Ausſchuß für das Geſellen- und Herbergsweſen 
und Pollok, Georg Kaluza und Wrzoſok 
als Kaſſenprüfer. 

» Striegerverein Dombrow m Monats- 
abel wüde . des 8 kon let 
und der gefallenen Helden von ed ehrend 
Die Weihnachtsfeier iſt am * 12. (17) 
bei Schneider. Lippa wurde Ber- 
einsfechtwart ernannt und als Beifiber in ben 
Vorſtand gewählt. 

» Reichsverband deutſcher Tonkünſtler und 
Muſiklehrer. In der Verſammlung wurden ge- 
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„Bildende Kuni“ im Beuthener 


Muſeum 
Ausſtellung rg Künſtler 


ger 
eg Eigen delt: 
Betrachter beſtürmen. 


en 
1 8 ii er Uige 

ne ky — Talenten und Tempe- 
bernd 10 rt uns alle neueren Stilarten künſt⸗ 
leriſcher Geſtaltung vor, vom ſchon klärten 
Impreſſionismus über den Ausdru e 
Expreſſionismus und dem a nbis. 


Diele Fer der Geſtaltungsformen, die ſich 
ach bekämpfen, ſich hier drinnen aber 
* vertragen oder dulden müſſen, 
117 natürlich, mehr oder weniger deutlich in den 
Einzelerſcheinungen allerlei „Bindungen“ und 
igkeiten erkennen, bie fih je nach dem 

Grade der Begabungen und der Stärke der künſt⸗ 
leriſchen Perſönlichkeit bemerkbar machen. 
wäre mit dieſem Nachweis wenig gewonnen, da 
fih geiſtig⸗künſtleriſche Strömungen und Rich⸗ 
tungen nicht einen Generalnenner ornoa 
laffen. Entſcheidend ift immer die beſondere 
e- wandlung des er das auch dann 
durchaus ih dp ſeriſch ſein kann, wenn 

63 nicht im 1 Sinne 22 74 5 ift. Auch 
Stilformen liegen gleichſam „in der Luft“, genau 
ſo er. literariſche Moden und pphiloſophiſche 
Von dieſer keinesfalls geringſchätzigen Gin- 
ſchränkung et Vorausſetzung aus darf zunächſt 
feſtgeſtellt werden, daß ein überragendes 


malexiſches oder bildhaueriſches „Genie“ in 9 


reichhaltigen Ausſtellung fehlt. Dafür 
ſteht dieſe Kunſtſchau, von kleinen „Schönheits- 
fehl en Teyre auf einem erfreulih hohen 
eti 
rn das aat bie Re gewiſſenhafte 
Auswahl der £ 0 [Franz Hoffmann. a. 
then, Thomas Myrtek, Breslau, Mar D boy, 
Breslau, Karl Platzek, Kreuzburg und Joſef 
Szezes, Hindenburg] zeugt. Auch techniſch find m 
die Bilder ſo gehängt, daß ſie ſich im beſten Lichte 
zeigen können. 


4 5 

ba g 
fn De geohe 
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ber. Der 

2 

Schm 

e heit di 
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anſprechenden Gejamt- Rop 


nn en, 1 Sen Eintrittsſaal geben ei ee einige Pele 
tige Gemälde das Gepr 0 
Dramat es Bettlers ent Alois &owol, 
Berlin, mildert fih zu gemeſſenem Ausdruck im 
„Laſten tragenden s mit vornehm 
gedämpfter Farbengebung die Geducktheit und 
das Leid der Krohn, ſtofflich a Käthe Qoll- 
witz ermnernd, 9 inn 12 y a Bi 
Gegenſatz ſtehen 
xpreſſionismus ir gates, Fern 
fait ekſtatiſchen Landſchaften Karl SI abe 3 
er die durchgeiſtigte Schwindſche Romantik ven 
2 ün zer s „Geno lde 
i Hütefunge“, 
& A 41 I A ge verleugnen 
miale 
der Farben debandlu nicht die Ber- 
klen am „Oſt - 


it den Holzſchnitt 
wind“ und zu Doſtosetis N n 
Schoerners großes it etwas zu 
glatt, als daß es die Ausdruckskraft etwa des 
Selbſtbildniſſes von Ludwig Peter Fowalſki, 
. s, erreichen könnte 

Der rechts anſchlie . Saal enthält eine 
pielſeitige Schau von Landſchaften, Stile 
leben und Bildniſſen. Eigenartig, wie fid 
die Nüchternheit der nur-ſachlichen Zeichnung 
dem jungen Alfred Broll, Hindenburg, d 
die niederländiſch-intime Tönung („Oberſchleſi⸗ 
ſches Gehöft“] aufhebt. bläulich leuchtenden 
Land; otes Bernhard Königs, Ziegenhals, 
ſteht der gebäm „Nachtmarſch“ gegenüber. 
Georg Sinner, Beuthen, ringt — Porträt des 


Doch Rechtsanwalts E. — nach geiſtiger Geſtaltung, 


während Walter Schoerner, Beuthen, 


Dekorative mit farbiger Rofe vordringen läßt: 
Selbſtbildnis“, „Mädchen im Gojim". Elfe 
Banfen, Beuthen, gelingt im „Marktplatz mit 


Kirche in Weißenkirchen“ eine 1 zarte 
Stimmungsmalerei, ohne — was bei Landſchaf⸗ 
ten anderer augftellender Künſtler hier und da 
der Fall ift — ſüßlich In werden. Die kräftigeren 
„Priemel am Fenſter“ bannen die Gefahr der 
Boftlarten Romantit. Peter Lipp. Gleiwitz. 
faßt als . in dieſem Sinne Eichendorff 

zu herobiſch a 
Im 3 Coal wird man von den kubiſtiſch 
kurioſen Temperas Alexander Bernhard Hoff ⸗ 
manns, Breslau. empfangen „Berg⸗ 
pitzen“ oder „Maschinelles Q Erlebnis diefer] der 
„Dadaismus“ verurſacht nur ein „ Schütteln des 
fes“, Da kommt man ſchon nach einigen An- 
leasen. den Malſtickereien Geora Nerlichs die 
man, anders geprägt als Erich Zabels, Peu- 
then, farbig⸗verſchwenderiſche Exaktheit der Zeich. 
per als romantiſ Realismus bezeichnen 
näher Von ergreifender Wirkung, ge⸗ 


ſtalthait auch bewegter als Tuckermanns 
St. Barbara“, find dagegen laſtilen 


a 


von Gerd Schwarzer, Neiße. Das o > 


ch- Material gibt hier innige Gotik her. Härter und 


pae a Thomas Myrteks Terrakotten. 
Kr E i vertritt Joſef 
88 a, Halbendorf, mit jeinem „Sturm 
dem Meere“, die Myſtik Karl Friedrich Ditos, 
Beuthen, mit * Paſtellſkizzen, die p 
rende Kunſt J. S Shrammets, Görlitz, um 
nur einige repräſentatibe ngen zu nennen. 
Die Aquarelle nehmen die ＋ wand» 
Zi Stilformen wieder auf, Max Kſin⸗ 
fif, Gleiwitz, hat mit feinem Gleiwitzer 
Ehrenbürger. Brief die ſchöne, mittel- 
Dellen, ien und Leichen der S f ge. 
en un er e 
1716 62 Sridftube in Gleiwitz find hübſche 
. liche Erzeugniſſe. u 10 
in kleiner Katalog geht dem ucher beim 
Gang durch dieſe ſehenswerte Ausſtellung, die 
wir nur kurz kennzeichnen konnten, obwohl noch 
man andere Künſtler die Nennung verdient, 
zur Hand. Der er ift mit einer Repro; 
duktion“ der Safe 17 5 : (Solzichmitt von, Brot, 
Schmialek) geſchmückt. 


unc Geiſtliche Abendmuſik in Königshütte 


Die Evangeliſche Kirchengemeinde 
Königsbütte veranſtaltete am Donnerstag 
in der Lutherkirche eine muſikaliſche Feier ⸗ 
ſtunde, deren Reinertrag für die Winterhilfe 
beſtimmt war. Profeſſor Fritz Lubrich ſpielte 


das mit bekannter Meiſterſchaft Marx Regers Jn- 


troduktion und Paſſacaglia in D. Moll und die 
G. Moll-Fantaſte von Joh. Seb. Boch. Er be- 
gleitete ſodann die Geigerin Magda Krauſe 
im Air von Goldmark. Die Soliſtin bot eine 
ausgezeichnete Wiedergabe des Adagio aus der 
doriſchen Sonate von Bach. Die große Geſangs ⸗ 
kunſt der Sopraniſtin Ruth Bail ift aus frü⸗ 
heren Konzerten hinreichend bekannt: fie fang 
eine Arie aus dem Oratorium „Elias“, „Im 
Abendrot“ von Schubert und Mar Regers „Laß 
dich nur nichts dauern“ mit ſtrahlender Stimme 
und ausdrucksvoller Beſeelung. Die Organiſtin 

der Lutherkirche, Erna Bornert, begleitete 
dieſe Geſänge wie auch die ſchönen Liedergaben 
des Baritons Franz Jaitner trefflich auf der 
Orgel. 

Die Kirchenkonzerte in der Lutherkirche haben 
fih bereits eine zahlreiche und ſtändige Kunſt⸗ 
gemeinde erworben, zumal ſie ausnahmslos in 
den Dienſt der Nächſtenliebe geſtellt find. 

L. Sch. 


ö 
: 


Stadttheater Ratibor: „Don Carlos” 


Trotz Ueberladung mit Motiven, trog manch⸗ 


auf mal gequälter Verwicklungen und ſtarker Pathe- 


tik bleibt dieſes Drama mit feinem Seelenſturm 
von Ideen ein heiliges Vermächtnis des Dichters. 
Das Werk wurde durch das Troppauer Enſemble 
unter der Spielleitung von Hübner geſchickt 
inſzeniert. Löblich war der raſche Szenenwechſel 
und erfolgreich das Bemühen um Wahrung ein- 
DEE Haltung im Sinne der ſpaniſchen 
Etikette. 

Die Darſteller hatten ſämtlich von fleißiger 
Arbeit zeugendes. künſtleriſches Niveau und ſetz⸗ 
ten wohlabgewogene Akzente in dem komplizier⸗ 
ten Geſchehen. Als Philipp wahrte Herr H üb 
ner die unheimliche Geſchloſſenheit des von 
Grauen umfloſſenen, alternden, menſchenverach⸗ 
tenden Königs und ſchuf eine einprägſame, ganz 
in bunten Farben gehaltene Geſtalt. Den Mar⸗ 
quis Poſa gab Herr Stöckl als praktiſchen 
ealiſten mit männlicher, faſt zu reifer Uebers 
legenheit, gut geſteigert, wenn auch nicht mit ſtets 
klarer Modellierung der Verſe. Der Don Carlos 
des Herrn Schindler hatte überzeugende 
chaotiſche Leidenſchaft und jugendliches Tempera. 
ment und wurde dem Dichter vollauf gerecht. 
Herr Kluſon als Alba war martialiſch und 
verſchlagen, aber nicht ſo vornehm, daß man ihm 
den Herzog und Heerführer glauben konnte. Den 
ſchlauen Fuchs Domingo gab Herr Gerhard 
breit im Ton und mit komiſcher Wirkung. Herr 
Gamberti als Großinquiſitor traf den Alters- 
ton, wirkte aber nicht ſtark genug. Als Königin 
Eliſabeth hatte Frl. Bittner zarte Anmut und 
hoheitsvollen Seelenadel, der den Geliebten für 
den Helden opfert. Ueberzeugend war auch Frl. 
Seifert als Prinzeſſin Eboli, eine vere 
kühreriſche Circe, echt aber auch in ihrer Scham, 


Verzweiflung und Leidenſchaft. Die gute Auf⸗ 
fübrung fand den vollen Beifall des leider 
nur mäßig beſetzten Hauſes. H. 


Kain Waldoff in Oberſchleſien: Heute, 20,30 

Beuthen! Die vorgeſtern und geſtern in 
Görlitz und Liegnitz 8 Gaſtſpiele 
waren ausverkauft. Auch das heute in 
Beuthen . en find nur noch 
gend Sitzplätze Va u haben. (Karten von 1,— bis 
Rmk. Fa ieplik, Königsberger, Spiegel, 
She e Simmich und Piaſtenfichtſpi k 
Der Bent ei Abend beginnt mit Rückſicht auf 
den 20-Uhr⸗Ladenſchluß um 20,30 Uhr. 
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Verſchüttet an der Loretto⸗Höhe 


Von Joſef Markiefka, Beuthen OS. 


Beſucht die „Deutihe Front“: Er- 
öffnung Totenſonntag in Beuthen um 
1 Uhr mittags. 
An einem warmen Junitage wurde 
8 aus der ruhigen Reinsſtellung von 
a Truppen abgelöſt. Im Quartier⸗ 
ort ſtand unſer Regiment abmarſchbereit auf der 
straße. Am ſpäten Nachmittag erreichten wir 
eine kleine Bahnſtation, wurden ſofort verladen 
und fort gings gegen Norden. Die Vermutungen 
S Kameraden, daß unſer Regiment nach dem 
* 1 Mr wird, erwieſen ſich als falſch. 
egen Mittag des daran T - 
ken pir — fen $ folgenden Tages lang 
send an. Drei Tage verbrachten wir in 
uhe in Henin Lictard. Dann . wir nach 
ié vin . eeey wo wir alarmbereit ſtanden, 
um auf der Lorettohöhe die erwartete fran- 
zöſiſche Offenſive abzuwehren. 


unſere 


Do 
durchbluteten Verbänden und bleichen Geſichtern 


Annähernd drei Stunden Fan. tn die Granaten 
— p n i 
unſerem unfreundlichen Den ah 


melten uns um unſeren Zugführer Abat 


Qeutnant 
weiter auf Sou⸗ 
reichen uns Pioniere 


ten wir bis zum Snie im Lehm. Ueber die Leibe 
der Toten tapſen unſere eiſenbef eiber 
9 nnb Ridi eiſenbeſchlagenen Stiefel, 
D t wi 8 > i1 
melies Wied beh TOALLA Or Ten ene 


eie e ac 
e mit aufgedunſenen Leibern, kohlſchwarz. 
ae i aang = hohen 5 fam. 

re il . 
ee Rak, ompggnie. Gruppenweiſe klet 


Die Schönste im Land 


elde unweit der Induſtrie⸗; 


Im Eilſchritt paſſierten wir An pe Kurz am M 


auf, werden aber pon M.⸗G-Feuer. Handgranaten 
und Minen freundlich empfangen. Im Nu ift die 
Kompagnie in alle 
auch einzeln ſucht jeder Deckung. 
in einen Granattrichter 
wenig erholt habe, ſchaue ich mich um und ſtelle 
feit, daß neben mir drei bis zur Unkenntlichkeit 
verſtümmelte Leichen lagen. er Leichen ⸗ 


überlege hin und her, ob ich mich erkenntlich 
machen foll. Wieder Schritte. Schreie und Hilfe 


Winde zerſtreut. Paarweiſe, rufe. Ungeſtüm von Menſchen, die um ihr Leben 
Ich ipringe | liefen. Leu 
1 hinein. | mel herum tanzen, fallen lan 
Nachdem ich mich von dieſer plötzlichen Angſt ein] und verlöſchen ziſchend im 


chtkugeln, die wie Irrlichter am Him- 
jam zur Erde nieder 
iemandsland. 
Indem ich hin und her überlege, was in den 
nächſten Minuten mit mir geſchehen fol, ſpringen 


erud ſtieg bis zur Unerträglichkeit. Zudem [zwei feldgraue Geſta Iten in mein Toten- 
efam ich einen derartigen D urit, jo daß ich das loch hinein, bleiben ein paar Sekunden ruhig 


Waſſer aus den neben mir am nächſten liegenden 


Pfütze in langen Zügen zu mir nahm. 


Schreie und Hilferufe der Verwundeten höre 
ich von allen Seiten. Dazwiſchen in lurzen Ab- 
ſtänden knatterten die M.⸗Ges. Das Getbſe der 


einige Schritte vor mir liegen. Um mich beſſer 
über meine unverhoffte Wendung zu überzeugen, 
verſuchte ich mich durch lautes Räuſpern auffällig 
zu machen. Durch dieſe Geräuſche werden die bei- 


feindlichen Granaten wird immer ſtärker. Steine, den aus ihrer Ruhe geweckt. heben die Köpfe und 
Eiſen, Dreck ſurrt um mich herum, ich ſtecke meine ſtieren mich wie einen Toten an. Endlich 


Nafe noch tiefer in die Erde, löſe die Belt- 
bahn vom Gepäck, decke mich zu und will von 
alldem nichts mehr wiſſen. So ſchlief ich vor 
üdigkeit ein und erwachte erſt, als mir die 
weiter. 

Ich verſuchte meine Stellung zu ändern. Ver ⸗ 
te, denn meine Beine find wie gelähmt. 

roße Erdmaſſen liegen auf meinen Gliedern. 


zerre, ziehe, ſtoße mit aller Kraft, alles um- 


wagen ſie näher an mich heranzukommen, bemer⸗ 
ken meine verſchütteten Beine, fangen an zu bud⸗ 
deln, und in einer Minute kann ich langſam 


Sonne heiß am Rücken brannte. Die Hölle tobte Bewegungen unternehmen. Durch das andauernde 


Getöſe der um uns einſchlagenden Granaten 
können wir uns ſchwerlich verſtändigen. Es ge- 
lingt mir weniaſtens fo viel zu erfahren, daß die 
beiden von unſerem Schweſterregiment ebenſo vom 


ſonſt. Neben mir lag ein Rumpfſkelett, weiß wie] Leben abgeſchnitten geweſen find wie 


ne, zuſammengebundene Faßreifen. 
ſiſchweiß rieſelt mir trotz der großen 
tirne herunter. Ich rufe, ſchreie wie 
beſeſſen. Alles vergebens. Wer ſoll mich auch bei 


verſchwunden. 
Ich verfalle abermals in einen tiefen 


Schlaf 
tim ; 


Roman von Heinz Lorenz Lambrecht 


Sie nickte: „Gut, dann wollen wir nicht mehr 
Über die Sache ſprechen, bis wir am Ziel — 
kommen ſind.“ } 

Er wollte dennoch in 8 dringen. 

Aber da erhob fie fih: „Ich bin jetzt ſehr 
müde und brauche Schlaf, Gute Nacht, Mr. 

Harold Hennlen!” Sie lächelte ihn an. 

Er blieb noch im Reſtaurant figen und trank 

eine ganze Flaſche Wein. Er war unbändig neu⸗ 

gierig auf morgen. 

Bei unentwegt klarem, blauſilbernem Himmel 
ing die Fahrt weiter, quer durch die Rheinebene, 
inüber nach den Bergen des Hardt. Die weiten 

einfelder ſchimmerten roſtbraun in der Sonne. 
de 285 dort wippten noch die weißen Kopftücher 

5 ringen zwiſchen den Rebenzeilen, und 

5 n Straßen ſchwankten mit Kühen beſpannte 

10 agen, auf denen Bottiche und Moſtmühlen 
Der 8 — part Sele u ste 

3 fuhr die fter ürk⸗ 
deims hinauf, glitt dann urch wo ii = 


Iſenach führte. anfter Steigung zum Forſthaus 


Jetzt kannte Oſſe das Zi Si : 
Grietje, du liebes, e e ar 
AR du Thomas Mac Farland mit mir ge⸗ 


u magſt dir wohl recht vi s 
enthalt e es Seit deeper 
5 RENIE en ſehen! . Im Bier- 
Kann. des Motors ſummten fo ihre Ge⸗ 
un hielt iedri 
2 ia et pen Baleg iterij oap 
omas Mae Farland half Dfe 
Wagen: „Am Ziel! — N ie gefä 0 
jetzt der Farlandde Er rule fe ae 
a ijt wundervoll! Er hat ſich tüchtig be- 
p tt. Ich hätte nicht gedacht, daß ich mich To 
r Nes f 1 „Auch ſie ſtrahlte. å 
„Jelſes, da find Sie ja widder!“ freute fi 
das Förſtermädel mit dem a Geſicht, = 


— 2 gedrehten Zöpfen und blanken Haſelnuß⸗ 


N es richtig gemacht?“ fragte Thomas 


ſſe antwortete dem Mädche i 
22 1 ; n: „Ja, ba bin 
. Und diesmal diebe ich Hag it Haben 
ſeur immer und eines noch für den Chauf⸗ 


„Oh, das wi $ 7 1 
ie als ſchon mehr is 1 Eike laſſe. Wir habe 


Binde pimmer waren ſehr nüchtern — gekalkte 


e Betten mit ſchwerem Bettzeug, wei 
e Böden, Aber aus den kleinen Feaſtern 
A Nate in das bunte Gezweig von Qin- 

erde Einen. In Oſſes Zimmer war unter 

en si as ein Myrthenkranz eingerahmt, 
ing ein vergilbtes Brautkleid in 


aus dem 


vvalem, vergol N 
ſie das N Stuckrahmen. Dije lächelte, 


Die Sonne ſtand faſt ſenkrecht über dem hatte die Sache ein anderes Geſicht. 
von bunten Blättern geſprenkelten] ma 


ee l N 
aller des kleinen Weihers. Oſſe und 
Mac Farland gingen auf dem ſchmalen Pfad am 
Ufer, der elaſtiſch war wie Gummi. Oftmals 
mußten ſie ſich bücken, wenn die jungen * 
ſtämmchen ſich in niedrigen Bogen über den 
ſpannten. í 

Dije fragte: „Warum haben Sie das alles 
angeſtellt? Warum ſagten Sie nicht gleich, wer 
Sie waren 


„Erxaten Sie es nicht? — Sie find ſehr ſtolz, zu fürchten. 


Thomas wollten Oſſe aus dem Weg 


eg Bor, das wirkli 


ich, jedoch erſt einen Tag vom Regiment vermißt 
wurden, wogegen ich, (wie ich es von beiden er- 
führ), bereits drei Tage in meinem Toten- 
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Unfere Freude war zu früh geweſen. Der 
nächſte Sprung, der letzte, wurde uns verderblich. 


icht. Er ſagte: „Nun, Offe ift dach wahrlich di 
an, fe fapio) Raas DIe EE Sotone Se 
pm macht; wenn fie fih aber etwas aus ihm 
vn dann weiſt fie eben den Mann aus Ameri- 


„Und ich? Was wird aus mir?“ platzte 
Grietje heraus. 

Da endlich begriff er. Mit einem Schla 
> Geſicht. „Ach fon! 
„So liegt die Sache. 


—  __ 


te er gedehnt. Sie 
t Dije aus ea haben.” 

Grietje big fih auf die Lippen, errötete und 
ſchwieg. 

In Berchtesgaden fanden ſie ein Telegramm 
ich Flips Ankunft im Laufe des 
Samstagnachmittags meldete. Grietjes Herz be⸗ 
ann zu klopfen. Jetzt, da feſtſtand, daß Flip 
am, überfiel ſie eine heimliche Angſt. Faſt be⸗ 
gann ſie ſich vor dem Zuſammentreffen mit ihm 
Wie würde er ihren Streich auf- 


Oſſe. Sie ſind vor mir durchgebrannt aus Stolz.] nehmen? Flip war ſo dickköpfig. Wenn er ſich 


Können Sie fih nicht vorſtellen, daß auch ich es etwas feft vorgenommen hatte, ſo gab 
Ich wollte meiner Sache ſicher fein, ehe ich] Hinderniſſe für ihn. 


bin? 
* zu erkennen gab. 
E 


Er lächelte: „Meine 


es keine 
Vielleicht würde er, wenn 
er erfuhr, daß Oſſe nicht da war, ſchnurſtracks 


ögernd froote te: „Und find Sie jetzt kn: kehrtmachen und ihr nachfahren. Was nützte es, 


Sie unterbrach ihn raſch: „Grietje iſt klug. 
Glauben Cie, daß ſie Sit anf ref Biene 
ſchickte, damit 
erkennen geben konnten? Oh, ſie hat das nicht 


habe? Grietje 0 mir 


um Ihretwillen und auch nicht um meinetwillen Fahrt an der ſchäumenden 


etan, ſondern um ihrer ſelbſt willen.“ 
dere im ihrer ſelbſt willenh Er 


nicht. 9 9 : 

„g. Weil fie Flip Kaſtor liebt. Sie haben ihn 

a auch kennen el 

Alo den liebt f 

wu er A 
erchtesgaden an. Können Sie fi 

ſtellen, daß dieſe ſelbſtfüchtige ien 

mich aus dem Weg haben wollte? 
„So iſt das?“ T 


"n 
7 


y hierher! Sie wurde von quälenden 
nun, damit Gie fih endlich zu die i ſehr beunruhigten. 


Er verſtand fiel innerer Unruhe. 


ernt, wie Sie mir erzählten. ſeinem Empfang anziehen wollte. 
e Und Flip Kaſtor glaubt, mich Morgen iay $ 

Heute nun kommt Flip Kaſtor in] und fejt 
ch nicht vor- man fi 
kleine Freundin] Worte ausgedacht, mit 
So ijt das.“ treten wollte. ! 
homas Mac Farland lachte] mal klar geworden, ob fie jagen folte: „Ich bin 


2 achelte: rage von geitern:| wenn ſelbſt inzwiſchen Thomas Macffarland mit 
Sind Sie mir böſe, daß ser hierher 85 racht en 10 f s 


e einig geworden war, was nützte das dann 

rietje, wenn Flip ihr den Rücken kehrte?! 

Sie ſchlief in 4 75 Nacht nicht beſonders gut. 
raumbildern geplagt, 


ormittag benutzten ſie zu einer 
che entlang nach dem 
Grietje war ſtill und etwas blaß vor 
Alle ihre Gedanken bewegten 
ich um das Wiederſehen mit Flip. Sie hatte am 
orgen ſchon das Kleid zurechtgelegt, das ſie zu 
Sie hatte am 

hon genau ihr Spiegelbild betrachtet 
eſtellt, daß es ſehr verſtändlich war, wenn 
in ſie verliebte. Sie hatte ſich ſchon die 
denen fie Flip entgegen · 
nicht ein ⸗ 


n folgenden 


önigſee. 


Dabei war ſie ſich noch 


leiſe vor ſich Din. Er wurde fofort wieder ernit:| fo froh, daß du gekommen biſt!“ oder: „Ich bin 


„Lieben Sie dieſen Flip Kaſtor, Oſſe?“ 


io glücklich, daß du gekommen biſt!“ — E 


s 3 war 
Oſſe ſah ihn an, dann drehte fie das Geſicht ein großer Unterſchied, ob fie ſagte „io froh“ oder 


weg. Lanaſam ſagte ſie: 
leicht in ihn verliebt. wenn 
„Wenn? 


„Wenn Sie nicht gekommen wären“ 


; N 
Sciajola war erſt während der kurzen Fahrt 
von Roſenheim na 8 von Grietje 


„Ja. Und? Was weiter?“ 
„Er iſt doch hinter Dife her. 
denn nicht?!“ 
Nein, Sciajola verſtand nicht. 
und 


mit Grietjes Augen 


„Ich „Hätte mich viel» „jo alücklich“. 


Auch Sciajola war recht ſchweigſam an die⸗ 
ſem Morgen. Er war ſchweigſam, ſeit er wußte, 
daß Grietſes Gedanken ausſchließlich ihrem Vetter 
galten. Er ſelbſt hatte zartere Gedanken für ſie 
übrig gehabt. Er hatte ſie das nicht merken 
laſſen. Es machte ihn ſtumm und ein wenig 


ren Namen und über traurig. 


Er fah ja nicht] Worte durchgegangen waren 


as Wiederſehen mit Flip. 


„los. „MW 


Plötzlich bekamen wir feindliches M.-G.- und Ge- 
wehrfeuer, ich erhielt einen gewaltigen Schlag 
gegen die linke Schulter, Funken tanzten vor mei- 
nen Augen, und das Bewußtſein ſchwand mir auf 
kurze Zeit. Als ich aufwachte, lagen meine Lei⸗ 
densgenoſſen mit durchſchoſſener Bruſt neben mir 
und gaben kein Lebenszeichen mehr von 
ſich. Ich verſuchte auf alle Fälle den Graben zu 
erreichen. Da mir das Blut ſchon heiß den Rücken 
entlanglief, ſetzte ich gleichgültig mein Leben aufs 
Spiel. Ich ſtand ſeelenruhig auf, drüben ſetzte 
abermals ein M.⸗G. ein. Kurz vor unſerer Stel 
lung erhielt ich einen zweiten Schlag am linken 
Arm. Im Zuſammenbrechen ſah ich noch, wie ein 
paar Kameraden die Hände nach mir ans- 
ſtreckten. 

Als ich aus meiner Betäubung erwachte, be⸗ 
and ich mich nach Angabe des um mich bemühen ⸗ 
den Arztes bereits im Hohlweg von Sonchez. Ge- 
pflegt und verbunden ſollte ich dann als Gehfähi⸗ 
ger mit anderen Verwundeten den Weg bis zur 
nächſten Verbandsſtation zu Fuß zurücklegen. Als 
meine Begleiter gab man mir einen Kameraden 
mit einem Kopfſchuß und den zweiten mit einer 
leichten Handwunde. Artilleriefeuer beſtreute am- 
unterbrochen unſeren Anmarſchweg. Ohne uns 
darüber große Kopfſchmerzen zu machen, liefen wir 
über die Bruſtwehr frei weg und dachten nicht 
im entfernteſten daran, noch einmal verwun- 
det oder tödlich getroffen zu werden. Dieſen 
Leichtſinn hat wohl jeder, der einmal verwundet 
geweſen iſt, riskiert. Wie leichtſinnig das war, 
hat mancher am eigenen Leibe verſpürt. Eine in 
unſerer Nähe einſchlagende Granate zerriß einem 
der Kameraden durch einen mächtigen Splitter 
buchſtäblich den ganzen Rücken. Röchelnd ſank er 
wie ein gefällter Baum neben mich. Der zweite 
Kamerad wurde, wie ich, durch den Luftdruck 
einige Meter weggeſchleudert und blieb ebenfalls 
liegen, ohne beide Beine. Sanitäter machten ſich 
ſofort bei ihm zu ſchaffen, ſahen aber, daß keine 
Rettung vorhanden war und trugen mich in einen 
Sanitätskeller. 


— 


* 


„Die Heimat habe ich als Krüppel wieder ⸗ 
eſehen, was aus meiner Kompagnie geworden ift, 
habe ich nicht in Erfahrung bringen können. da 
ich eine Zeitlang in Oſt⸗Oberſchleſien keine Ge- 
legenheit hatte, mich danach zu erkundigen Von 
einem Kameraden habe ich nur weniges erfahren 
können. Auch ex humpelt als Krüppel auf Beu- 
thens Pflaſter berum. 

Unſerer Kameraden, die die Heimat nicht mehr 
ſahen, wollen wir nach ſiebzehnführiger Bergan- 
genheit ſtill gedenken. 4 


—— 


Als ſich der Wagen mit Grietje und Sciajola 
nach der 1 7 vom Königſee dem Hotel in 
Berchtesgaden näherte, ſtand Flip und hielt un- 
geduldig Ausſchau. Kaum erſpähte er den Wagen, 
als er ihm entgegenlief. 

„„Wo ift Oſſe? fragte er haſtig, noch ehe Geia: 
jola hielt. „Wo ift Thomas MacFarland?“ Er 
ab Grietje und Sciajola nur flüchtig die Hand. 

r hatte im Hotel bereits erfahren, daß nur ſie 
beide angekommen waren. 

Grietje ſpürte eine plötzliche Leere im Herzen. 
die ſie ſchmerzte. „Du biſt ſchon da?“ fragte ſie 
tonlos. Ihre ganze Zuverſicht war geſchwunden 
„Was heißt jhon!” rief Flip ungeduldig. „Wir 
fuhren geſtern bis München Und von München 
hierher iſt es ja nur ein Katzenſprung.“ 

Sciajola machte ſich umſtändlich etwas am 
Wagen zu ſchaffen. a 3 f 
„Wer wir?“ pa Grietje, um Zeit zu gewin- 
nen, ſich zu ſammeln. l $ a 
„Theo Brandenburg und ich. Er ift mitae- 
kommen. — Alſo? Was ift los mit De?” 
Sciajola ſprang jetzt Grietje bei. Er nahm 
die Sache von der humorvollen Seite, obwohl er 
Grietje anſah, wie ſehr erregt fie war. . Sie 
ommen einen Poſttag zu ſpät, lieber Kaſtor. 


Mac Farland ift geſtern mit Offe ganz plötzlich 
verſchwunden.“ i 
„Verſchwunden?“ fuhr Flip auf, „Was ſoll 


denn das heißen?“ 

„Nun, er hat ſie ſozuſagen entführt.“ 0 

Flip wurde ſcharf: „Machen Sie keine Witze, 
Sciajola! Entführt! Wer kann denn heute noch 
einen Menſchen ſo ohne weiteres gegen ſeinen 
Willen entführen?“ ; i 

„Nun es iſt 11 vorſtellbar, daß er ſie mit 
ihrem Willen entführt iat, nicht wahr?“ ver- 
ſetzte Sciajola trocken. Unbewußt bereitete es 
ihm eine teufliſche Genugtuung, Flip für diefe 
Enttäuſchung, die er Grietje bereitete, ſelbſt zu 
enttäuſchen. x 

Flip fand zunächſt keine Worte 

Grietje war aus dem Wagen geſtiegen. Ihr 
Geſicht war bleich, die Augen darin glänzten in 
einem Feuer, das keine Kraft hatte. Sie fühlte 
ſich auf einmal matt und zerſchlagen. Sie hätte 
am liebſten losgeheult. 

Aber nach Sciajolas Worten wandte fie fid 
Flip zu — eine mechaniſche Drehung des Ober⸗ 
körpers: „Vielleicht bat fie MacFFarland auch 
mit meinem Willen entführt.“ Sie ſah Flip mit 
einem unbeſchreiblichen Blick an, voll Trauer und 
Feindſeligkeit zugleich. Plötzlich drehte fie fiğ um 
— ing zwiſchen Flip und Sciajola raſch ins 

ntel. 
„ Sciajola ſah ihr nach, es ihien, als wolle er 
ihr nachgehen. Aber er blieb ſtehen. Auch Flip 
merkte endlich, daß mit Grietje etwas nicht 
ſtimmte. „Was iſt denn los?“ fragte er ahnungs⸗ 
as hat ſie denn?“ 


Sciajola verſetzte gelaſſen: „Vielleicht findet 
Ihre Kuſine, daß die Art Ihrer Begrüßung 
nicht ganz die richtige war, lieber Kaſtor. Eine 
Dame wie Grietje darf wohl Anſpruch auf eine 
liebenswürdigere und perſönlichere Begrüßung 
machen. Entſchuldigen Sie!“ Damit ließ er Flip 


ſtehen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Ehrlos 
das Volk, 
das seine 

Helden 

vergißt 


Nur in Beuthen: 20. November bis 8. Dezember 


Promenaden-Restaurant Hindenburgstraße 
täglich 10—22 Uhr, aeg 4 u.8 Uhr, Sonntags auch um 11 Uhr 


röffnung: Sonntag 1 Uhr mittags 


„Die Deutsche Front« 


Ehrenprotektor: Oberpräsident Dr. LUKASCHEK , 


Eine vaterländische überparteiliche Ausstellung von Riesen-Reliefs der Kampfgebiete Arras-Loretto, Verdun, Vogesen, Ypern-Flandern 


Jedem deutschen Mann und jeder deutschen Frau wird der Besuch dieser 
Stätte des Heldengedenkens ein großes, unvergeßliches Erlebnis bleiben! 


Eintritt 50 Pfennig* Vereine und Schüler Ermäßigung Auskunft: Telefon 2851 Beuthen (Ostdeutsche Morgenpost) 


Am Mittwoch, dem 16. d. Mts., verschied plötzlich mein 
lieber Mann, unser guter treusorgender Vater und Schwieger- 


vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


Johann Bortel 


im 63. Lebensjahre. : 


Beuthen OS., Wallstr. S a, im November 1932. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Hedwig Bortel und Kinder. 


N rt — Sonntag, nachm. ½2 Uhr, vom Trauerhaus aus. 


Requiem 


Dyngosstraße / Telefon 4586 


Heute Sonnabend 


2 Vor sonnenuntergan 
Gr. Schweinschlachten , genuin Bayarin, ahn Ta. 


H in Liter-Krügen u. Siphons 
Biere auch frei Haus. 


sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß -Auflegematratzen D.R.P. 


überzeugt haben. Alleinhersteller 
Koppel & Taterka, Abt. Metal 
3euthen OS, eg 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor m bringt Gewinn! 


sandlerbräu 


BEUTHEN OS,, Telefon 2585 Waſchfr. vorh. Geſuche 
empfiehlt das beliebte Sandler-Export, m. lückenfof. Zeugnis- 
bell und dunkel in 1-, 2- u 3-Literkrügen. | abſchrift. u. B. 2664 

Liter zu 90 Pf. frei Haus Josef Koller. a. d. G. d. Ztg. Bth 


ontag, ½ Uhr vorm., ia der St. Marienkirche. 


Es ladet ein 


20% (8/ Uhr 


spiel v, Franz Werfel 


Volksvorstellung zu — kleinen 
1.5 


Preisen. (0 2. Mk.) Si phons 


20 (8) Uhr 


Die endlose Straße 


Oberschlesisches IIe 


Landestheater Selbſtinſer. wünſcht 
einen geb. beſſ. Herrn 

Sonnabend. 19. Novbr. v. edl. Gei., d. in ger 
Beuthen ordnet. Verhältn. lebt 
19½ (7½) Uhr u. d. Frau noch ſchätzt, 
als Lebenskameraden. 

Lohengrin [Su 25 8. alt, tath., a. 
Oper von Richard J beſſ. Haufe, ſympath. 
Wagner Erſch., m. Sinn f. all. 
Gleiwitz Gute u. Schöne. Ber- 


mögl. mit Bild unter 


Juarez und Maximilian] 8- 2667 an die Gſchſt. 
Historisches Schau-] dieſer Zeitg. Beuthen. 


in 3. 5 und 10 Litern 
empfiehlt frei Haus 


Stellen⸗Angebote : 
Ein Frontstù 3 1 B 

Ga and dees Bess, Aleinmädchen, Bedienung |1-Zimmer-Wohnung 
das kochen kann, nicht für ſämtl. Hausarb. oder Stube u. Küche, 


üb. 30 J. alt, f. 1. 12. 


82 für gut. Haushalt 
m. 2 Kindern geſucht 


A 


SHUTZ- 


Es ladet ergebenst ein 


Vermietung 


Sonntag, 20. November H in Krügen Vermieung 
150) Uhr Fiechen Bier 8 bn. Schöne sonnige 3-Zimmer Wohnung 


mit reichl. Nebengelaß für of. zu vermieten. 


Josef Stambula, Beuthen 0S., Donnersmarckstr. 8a 


Leeres Zimmer 


mit Kochgelegenh. gef 
Angeb. unter B. 2672 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Haushalt für fofort| mieten geſucht. Ang. Darlehen 
$ i 
gefußt, meg unter w. 2871 an Melen, u tele Aust 


durch Guſtav A. Schütz, 
Ben 


Aeltere 


tagsüber in kinderlos. beſchlagnahmefrei, zu 


Bedingung. Beuthen, Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 
Breite Str. 5, I. Iks. 


‚aiser- Franz-Joseph - Platz 
Heute, Sonnabend 


Großes 


Schweinsthlachlen 


trauensvolle Zufhrift.lAb vorm. 14 uhr: Welltleisch. Wellwurst, Abends: Wurstabenabrot. | 
Alfons Melcher. 


Für Stimmung sorgt Kapelle Cyganek 


Straße 44L 


CCC E a R 
Tucher-Ausschank ||) 000—20.000 Mark 


auch in Teilbeträgen, vom Selbſigeber auf 
Beuthener Geſchäftsgrund rück zur 1. Stelle 
gerücht. Angeb. u. B. 2662 Geldt. d. 3 Rth. 


Drzezga 


Gleiwitzer Str.15, Tarnow. Str. 10 
Neu aufgenommen: 


Frische Austern 
Karpfen rand. Bund 183 
‚Endiviensalat Bis: eo te 30:55 


zart, gr. Köpfe 505 


Zarte junge Gänse pia. 70 85; 


Enten, Mühner, Poularden, 
Poulets, gut gefütterte Ware 


Hasen- 
Rücken Pfd. von 1.25 Mk. an 
Keule . .Pid. von 0,60 Mk. an 
VorderkeuichenPfd.0.80 Mk. 


Damhirsch- 
Vorderkeuie. per Pfd. 705 


Alle Artikel für die Küche 
zu billigsten Preisen 


Geschenk-Körbe u. »Kistehen 
in besier Ausführung 


Scharleyer 


—ů̃ͤ —— — —— — — —— — ——— — —— 


4 . 3 us Geſtalt“. Bon 
er, nſeati Q * 

9 300 Seiten, Preis kart. 4,80, 8 Ml. 
Ernſt Jünger iſt als Menſch und Schriftſteller 
in ſeinem ganzen Weſen hergekommen aus dem 
Erlebnis des Krieges, aus dem Militäriſchen. 
Leider hat er in ſeinem neuen Werk, in dem er 
den von ihm aufgeſtellten Gedanken der Totals 
mobilmachung auf das geſamte Leben der 
Geſellſchaft überträgt und von der einen Seite 
des Daſeins zur umfaſſenden Betrachtung des 
Geſellſchaftslebens ſchreitet, eine wichtige Voraus⸗ 
ſetzung, die man gerade dieſer ſeiner Herkunft nach 
bei ihm erwarten ſollte, außer acht gelaſſen: Die 
bi gr nämlich, daß das erſte Erfordernis jeder 
militäriſchen Darſtellung die äußerſte Klarheit 
und Einfachheit der Darſtellung ſein muß. 
Es gab im alten Heer Perſönlichkeiten, und 
Jünger wird dieſen gewiß keineswegs geiſtig be⸗ 
ſchränkten Typ ebenfalls noch kennen, denen das 
preußische Exerzierreglement und die Felddienſt⸗ 
ordnung als die ſchönſten Bücher erſchienen. Nicht 
ihres Inhaltes wegen, ſondern eben wegen der 
unvergleichlichen Einfachheit und Klarheit ihrer 
Sprache. Vielleicht wäre es gut, wenn Jünger 
einmal zu dieſen Urgrundlagen ſeines Werdens 
zurückgriffe und ſeine Sprache an ihnen vergliche. 
Dadurch, daß er ungeachtet des Reichtums feiner 
Sprache an militäriſchen Bildern dieſe Einfach⸗ 
heit allzuſehr verlaſſen hat, wirkt fein Buch von 
der Geſtalt des Arbeiters unverſtändlich und iber- 
laden. Um nur ein Beiſpiel herauszugreifen: 


Wenn Jünger von dem Verkehr in den Straßen 


der modernen Welt ſpricht, ſo redet er etwa von 
den „glühenden und donnernden Signalen“, nach 
denen ſich das Auf und Ab der Menſchenſtröme 
reguliert. Denkt man über dieſes Wort nach, iſt 
es richtig, aber es erſchwert jedes Verſtändnis, 
wenn man den Leſer erſt zwingt, zu finden, welche 
gewohnte Alltäglichkeit fih hinter einem neuen und 
beſonders kühn konſtruierten Begriff verbirgt. 

In dieſer Form iſt das ganze Buch geſchrieben, 
und ſo kommt es, daß man nur einen ungefähren 
Begriff deſſen gewinnen kann, was Jünger 
eigentlich jagen will. Er konſtruiert einen- voile 
kommen neuen Typus des „Arbeiters“. Er ent- 
lleidet ihn aller klaſſenmäßigen Begriffe, aller 
Einſeitigkeiten von Hand- oder Kopf⸗, Induſtrie⸗ 
oder Feldarbeit und faßt unter dem „Arbeiter“ 
eine herrſchende menſchliche Zukunftsgeſtalt zu⸗ 
fammen, die charakteriſiert it durch die Beherr⸗ 
ſchung der techniſchen Welt, der Welt der Ma» 
ſchine, der gewaltigſten Erzeugungs- und Ver⸗ 
nichtungsmittel aller Art. Dieſer Menſch wird 
nach Jünger über dem zuſammenbrechenden oder 
ſchon zuſammengebrochenen Bürgertum die Herre 
ſchaft des Jahrhunderts, 
preußiſchen Ideen erfüllte Herrſchaft, antreten. 
Die Grenzen zwiſchen der kommenden Geſtalt 
dieſes Arbeiters und der verſinkenden des Hir- 
gers ſcheinen außerordentlich ſchwer zu ziehen. 
„Bürger“ ift der Bauer, der feinen Acker weiter- 
hin nach Väterart bewirtſchaftet, „Arbeiter“ iſt 
der Landwirt, der fein Gut nach produktions- 
techniſchen, kurzum induſtriellen Methoden be» 
wirtſchaftet. „Bürgerlich“ waren, wie Jünger in 
einem Begleitwort zu dem Buch einmal äußerte, 
die Freiwilligen von Langmarck, die ihre Idee der 
Waffenwirkung entgegenſetzten, „Arbeiter“, die 


eine von ſpartaniſch⸗ M 


Flieger, den Tankfahrer, die ſich bereits zum 
Herrn des maſchinellen Krieges gemacht hatten. 

Letzten Endes mündet Jüngers Staatsauf⸗ 
faſſung in den gleichen Gedankengängen, zu denen 
heute der ruſſiſche Bolſchewismus gekommen iſt, 
der unerbittlichen Rationaliſie⸗ 
rung auf allen Gebieten des Lebens, der Bil- 
dung des totalen Staates, der ſtändig in einer 
Art Totalmobilmachung ſteht oder doch zu ſtehen 
ſcheint und dem alle inneren Kräfte, alles perſön⸗ 
liche Leben unterworfen wird. 


Die Entwickelung unſerer Zeit kann ſo gehen, 
wie Jünger das auffaßt und geſchildert hat. 
Zweifel ſcheinen aber noch erlaubt, ob ſie unbe⸗ 
dingt ſo gehen muß und ſo gehen wird. Zum 
Beiſpiel hat Ernſt Jünger in der Beurteilung 
unſeres heutigen Lebens einen ſehr wichtigen 
Punkt vollkommen überſehen. Er verwirft das 
kirchliche Leben als veraltet und verſtaubt und von 
der „ratio“ überwunden und hat nichts verſpürt 
von dem vielfältigen und ſtarken Vordringen des 
doch beſonders an die Kirche gebundenen und mit 
der Kirche unlöslich verknüpften Katholizismus. 
Ernſt Jünger als norddeutſcher Proteſtant mag 
dieſe Entwicklung, die ſeiner Auffaſſung von der 
Staatsentwickelung zum 
mus hin widerſpricht, noch nicht erkannt haben, 
ſie beſteht aber und beweiſt, daß Kräfte, die den 
nach ſeiner Meinung führenden entgegenarbeiten, 
am Leben und keineswegs im Zuſammenbruch 
begriffen ſind. Ueber Liberalismus und Bürger ⸗ 
tum zu triumphieren, mag heute im Vergleich 
damit weſentlich einfacher ſein und die völlige 
Ueberwindung dieſer noch vielgeteilten Auffaſſung 
nur noch aus dem Trägheitsgeſetz heraus beitehen- 
den Begriffe unmittelbarer bevorſtehend erſchei⸗ 
nen. Vielerlei Anzeichen ſprechen dafür, daß 
Jünger hier das Richtige ſieht, wenn vor ſeinem 
Auge auf dem Trümmerfeld zuſammenbrechender 
Welten und — Individuen die viſionäre Geſtait 
ſeines kaum begrifflich erfaßten, jedenfalls nicht 
ausreichend geklärten „Arbeiters“ erſcheint. Jün⸗ 
gers Buch fehlt aber jedenfalls die gerade dem Jn- 
halt nach unerbittlich notwendige, techniſche, 
mathematiſche, maſchinenmäßige Klarheit, die das, 
was er als Viſion geſchaut hat, als gültig und be⸗ 
wieſen hinſtellen könnte. 

Dr. Joachim Strauß. 
— 


Gandersmühlen. Roman von Diedrich S p e d- 
mann. (Verlag Martin Warneck, Berlin. 
Preis geb. 5,50 Mk.). 


Ein ſtattliches Wald⸗ und Mühlgut am See. 
an hat ſo großzügig und leichtſinnig gewirt⸗ 
ſchaftet, daß man mit weißem Stab wird ab- 
ziehen müſſen. Da treten „Madam“, die Mlt- 
müllerin, und ihr getreuer Knappe, Peter Quaſt, 
auf den Plan, dem drohenden Geſchick in die 
Speichen zu greifen. Mit warmer Anteilnahme 
verfolgt der Leſer, wie ſie das Werk, zu dem ſie 
fih verbündet haben, zum guten Ende führen. 
Gerade in unjerer Zeit, da viele verzagen, dürfte 
diefe. herzfriſche, lebenswahre und gehaltvolle Çr- 
zählung berufen ſein, manch einem den Mut zu 
ſtählen, daß er ausharrt, bis die Sonre wie 
der durch die Wolken bricht — ein deutſcher Un- 
terhaltungsſtoff fürs dentihe Haus! 


— 


eiſernſt tionalis- ý : 
3 Pa d. Delbergsand. — Taufg.: Stg. 14, Di. u. Do, feier: 930 Gottesdienſt; 10,45 Taufen; 11 Kindengottes. 


Katholiſche Kirchengemeinden, Beuthen 
27. und letzter Sonntag nach Pfingſten: 


Abkürzungen: H. = Hochamt, Pr. = Predigt, 
M. = hl. Meſſe, Sm. = Singmeſſe, S. = 51. Gegen 
Snierheifiefien, Bang. . Late i 

rhe n, = Ta; eit. Wo tage: 
ig. Mio, Di., Me So., Fett, Se. . chen dae 
— Pf, N St. Trinitatis: Stg.: 5,30 M., p., 6,30 

. m. d. 
H. m. Pr. (3. G. Meuerer, Op. 57, Miſſa Solemnis 
„Surſum corda” für Soli, gem. Chor u. großes Orcheſt.); 
11,30 ſtille M. m. d. Pr. — 14 d. Kinderand.; 14,30 
or. der p. Tagzeiten; 15 p. Veſperand.; 19 d. Chri- 
ten 
7, 7,30 u. 8 M. — Do. 19,45 p. Oelbergsand. — So. 
19,15 p. Veſperand. — Taufg.: Stg. 14,30 u. Di. u. 
Frei. früh 9. 


usf. = Ausſetzung des 


r.; 8 Schulgottesd. 9 p. H. m. Pr.; 10 d. n 


ehre, Litanei u. S. — In der Woche: tägl. um 6, 7 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 
Totenſonntag, 20. November: 9,30 Hauptgottesdienſt 
(mit Abkündigung der Verſtorbenen), daran anſchließend 
Beichte und heilig. Abendmahl, Poſtor Kiehr. 2 Uhr 


gen, Andacht auf dem Lindenfriedhof, Paſtor Schulz. 3 Uhr 


acht auf dem Hauptfriedhof, Paftor Schulz. Geſang ⸗ 
bücher ſind mitzubringen. 5 ee 
daran anſchl. Beichte und heilig. Abendmahl, Paſtor 
berg. In Laband: 10 Uhr Gottesdienft, anſchl. Abend⸗ 
Isfeier, Paftor Albertz. Kollekte für die bedürftigſte 
Gemeinde Schleſiens. 

Von Montag, 21. bis Sonnabend, 26. November 1982, 
kirchliche Vortragswoche: „Evangeliſche Verantwortung“ 
in der Kirche jeden Abend um 8 Uhr. Montag, 21. 11.: 
Chriſten an die Front“, Paftor Bild, Miechowitz; Diens. 
tag, 22. 11.: „Volk und Evangelium“, Paftor Bunzel, 
Beuthen; Mittwoch, 23. 11.: Bruderſchaft“, Paftor 
Kraft, Hindenburg; Donnerstag, 24. 11.: „Bon kommen ⸗ 
den Dingen“, Paſtor Wahn, Hindenburg; Freitag, 


Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 p. Sm., f. d. Paroch.; 25. 11.: „Glück haben und 28 fein“, Paftor -Alofe, 


7,15 d. Sm., Int. Rofe Spallek; 8 Kindergottesd., f. Ratibor. 5 
verft. Hofbauer; 9 d. H. m. Pr., f. verſt. Gt.-Annaberg- Bibel“, Profeſſor Cramer, Hindenburg. 


Wallfahrer; 10,30 p. H. m. Pr.; 11,45 ſtille M. — 14,30 
p., 19 d. K N — An den Wochentagen: um 6, 6,30, 
7,15 u. 8 M. — So.: 19 d. Veſperand. Taufg.: Stg. 
15,30 u. Do. früh 9. — Nachtkrankenbeſuche b. Küſter, 
Tarnowitzer Straße 10, melden. Tel. 2630, 
HL-Geift-Rirhe: Stg.: 10 Taubſtummengottesdienſt. 


Pfarrkirche St. $ : Stg.: Oberkirche: 5,15 ſtille 
M. f. d. Paroch.; e 7.30 Rinder- u. Schulgot- 


Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6,30 ſtille M. m. d. 
Geſang, f. d. Paroch.; 7,45 Gottesd. d. Pädag. Akademie, 
anläßl. ein. beſ. Meing. f. Fam. Zopp u. verſt. Gora, 
m. S.; 9 H. m. Pr., f. Jahrk. Pietſch; 11 H. m. Pr., z. 
göttl. Vorſ. a. A. d. Silberhochz. Spallet; 15 N 
and. — An den Wochentagen: um 7 u. 8 M. — Di. 8 
M. auf d. Meing. d. Vinzenzvereins. — So. 19,30 Se⸗ 
gensand. — Taufg.: Stg. 15,30 u. Frei. früh 8. — 


Nachtkrankenbeſ. b. Küſter, Wilhelmſtr. 40, melden. 
Stg.: 6,30 Früh- M. m. Auſpr.; |I 


Herz · Jeſu · Kirche: 
7,30 Ander W. m. Anſpr.; 8,30 Amt m. Anſpr. u. Ge 
meinſchaftskomm. d. Jungfrauen; 10 Akademiker-M. m. 
Anſpr.; 11 H. m. Pr. u. S. — 16 Andacht d. 3 
frauenkongregat m. Anſpr. u. S.; 19 Armenſeelenand. 
m. S. — Mo. Mariä Opferung: 8 Amt m. S. — Mi., 
Frei. u. So. 19,30 Armenſeelenand. u. S. — Nächſten 


„Wie leſe ich meine 
A N Geſangbücher 
find mitzubringen. Eintritt frei! Am Ausgang Samm- 


Sonnabend, 


„lungen für die Aeußere Miſſion. Schriftenverkauf. 


Evangelifhe Kirchengemeinden, Hindenburg. 
Sonntag, den 20. November: 

Friedenskirche: 9,30 Hauptgottesdienſt, anſchließend 
Abendmahlsfeier, Paftor Wahn; 12 Taufen; 3 Feier auf 
dem Friedhof; nachm. 5 liturgiſche Andacht mit Abend» 
mahlsfeier, Paſtor Hoffmann. Mathesdorf: 9. Gottes- 
dienſt mit Abendmahlsfeier, Paſtor Hoffmann. 

Kön.-Luiſe.-Ged.⸗Kirche: 8,30 Beichte u. Abendmahls. 


Katholiſcher Kirchendienſt in Hindenburg 
Sonntag, 20. November: 
arrkirche St. Andreas: 6 poln. Gottesdienſt, 7,30 
Pfarrmeſſe, 8,45 Predigt, Int. d. Jungfrauenkongreg., 
Seg., 10,30 poln. Gottesdienſt. 
St.⸗Joſephs⸗Kirche: 7 f. d. Brautp. Kuſch-Horoba, 
ni a m. Pred., Int. d. Cäcilienvereins, 16 Segens⸗ 


St. Anna: 5,45 Int. verk. Franz Golom⸗ 


Pfarrkirche 
„bek. 5 Söhne u. N Golombek, poln., 7 Int. 


— 75 «a0. Shejusi um) Masten, Ce u 645 
ppſch.⸗Laz.⸗Seelſorge, Int. z. erefia v. K. 
930 dt. Pech, Int. . St. Enfabeth. Bereit, Geg., dt, 


Stg.: Jungmänner-Stg. m. Gemeinſchaftskomm. d. Jung. 10 Kindergottesd., Int. f. d. Parochianen, 10,45 poln. 
männer. — Taufg.: Stg. 13,30, an Wochentagen nach Pred., Int. Klemenz Frühmark, Seg., poln., 15,30 dt. u. 
d. 8. Ahr⸗M. — Nachtverſehgänge an der Pforte des 15,80 poln. Veſperand. 


Pfarrhauſes melden. 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen DS. 
A. Gottesdienſte: 


Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 6,30 f. Jahrk. Schmidt u. leb. 
u. verft. Verwandten, 8,15 poln. Gottesd., 9,45 dt. Pred., 
Int. Silberhochzeit Adolf u. Marie Junger, Segen. 

Kamillus⸗Kirche: 5,45 z. 50jähr. Cheſubil., Int. Gas 


Sonntag, den 20. November (Totenfeſt): 9,30 Haupt: mon, 7 3. 40jähr. Ehejubil., Int. Malek, 8,30 3. 70. Ge. 


ottesdienſt mit Abendmahlsfeir, Sup. Schmula. 
fte für die bedürftigſte Gemeinde Schleſiens. 
Gottesdienſt in Hohenlinde, Paftor Lic. Bunzel, 11 Taus 
fen. 11,15 Jugendgottesdienſt. 2,30 bei gutem Wetter 
Totenfeier auf dem alten Friedhof, Sup. 


mula. 2,30 f. verſt. Felix, Julie u. 


Kol, burtstag u. f. verſt. u. leb. Angehörige, 10 verſt. Adam 
9,30 u. Alfons Ujma u. Eltern beiderf., 11 f. verft. Eltern u. 


Geſchw., 15 poln. u. 17 dt. Segensandacht. 
Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 f. Parochianen, 7,18 
ons Walczuch, Kindergottesd., 


bei gutem Wetter Totenfeier auf dem neuen Friedhof, 2 z. göttl. Vorſehg., Meing. Studzinſki, anl. d. Sil⸗ 


Paſtor Lie. Bunzel. 5 Geiſtliche Abendmuſik. 


Evangeliſche Verantwortung: 


Kirchliche Vortragswoche vom 21.—26. Nov. 1932. 
Allabendlich 8 Uhr in der Evangel, Kirche. Gefang- 
bücher ſind mitzubringen. Am eh Sammlungen 
für die Aeußere Miſſion. Schriftenverkauf. 

Montag, 2] Nov.: „Chriſten an die Front“, Paitor 
Kiehr, Gleiwitz. Dienstag, 22. Nov.: 

Paſtor Hoffmann, Hindenburg. Mittwoch, 23. Nov.: 
„Evangelium und Volk“, Paftor Wahn, Hindenburg, 
Donnerstag, 24 Nov.: „Glück haben und glücklich fein”, 
Paftor Zilz, Miechowitz. 
menden Dingen“, Paſtor 
26. Nov.: „Wie leſe ich meine Bibel“, Paſtor Albertz, 
Gleiwitz. — Jedermann herzl. eingeladen. Freier Zutritt. 


B. Vereins nachrichten: 
Sonntag, 20. Nov.: 4,0 Sungfrauenverein. 


der u. 0, m. 


thoda; d. Hochamt m. Pred., 10 z. 45 Herzen Jeſu u. 
Mutter Gottes f. empf. Gnad., anläßl. d. Gold. Hochz., 
Meing. Kozielſki, poln. Hochamt m. Pred., 11,30 f. verit. 
Joſef, Kunigunde, Ignatz u. Pauline Suliga, Verw. Per 
ter Kupka, Konſtantin Jofko. 

St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 verſt. Rogowſtiſche Eheleute, 
8,30 f. verft. Thomas u. Joſef Podkowa, Konrad u. Elie 
9 wa. 


Po 
„Hedwigs⸗Kirche: 7 Gemeindemeſſe, 9 f. d. Jahrk. 


„Bruderſchaft“, VBialek, 16 poln. Segensand., 16,30 poln. Mutterſtands⸗ 


predigt. 
Nordenſtiöld, der kühne Arktis ⸗Forſcher, 


war der 


reitag, 25. Nov.: „Von Toms erſte, der zu Schiff die Nordoſt⸗Paſſage bezwang. Die 
x ulz, Gleiwitz. Sonnabend, neue „ = O Gebürtgig 


erzählt zu feinem 100. Geburtstag von 
den großen Abenteuern ſeines Lebens und veröffentlicht 
Bilder von ſeinen Ruhmestagen. „Die Woche“ bringt 
ferner Bildaufſätze über neue Segelflugverſuche, 
über die klaſſiſche Linie der modernen Abendklei⸗ 

eberall für 40 Pf.) SE: 


Im Zeichen des Roten Kreuzes 


Oberſchleſiſche Aerzte 
werden für den Gasſchutz ausgebildet 


1. Gasſanitätsdienſt⸗Lehrgang des deutihen Noten Kreuzes in Oranienburg 


Hindenburg, 18. November. füllten Raum und das Hindurchflettern durch ai 
„Eine der vornehmſten und dringlichſten Auf- einen mit allen möglichen Hinderniſſen verſtellten ſtoffe Lie un tſch 
aben des Deutſchen Roten Kreuzes in Gang über verſchiedene Treppen hinweg, der Kenner au 


ten 3 56 der Bevölferung gegen die Ge- legenheit, ſich von der 
n und Schädigungen, die ihr in ei 2 
au en Rriege bei feindlichen A par fen Zuverläfligteit ber Gasmaske 


Sus der 151 drohen. Die freiwilligen zu überzeugen und Vertrauen zum Gerät um g 
i onnen dom 

und die Schweſtern und Helferinnen der vater⸗ Kollegen hatten noch Gelegenheit an Arbeitsmeß⸗ größter Au 

kändiſchen Frauenvereine find in den von der maſchinen, im Ruderapparat und auf dem Tret- i — belohnt. In den 
Polizei organiſterten zivilen Luftſchutz rad ihre Kraftleiſtungen und * 


eingegliedert und die A te tr di Ver ließlich konnte ei ſt Gelegenheit, an d i 
’ er ' * , 
f t 5 3 ragen die volle Ver⸗ wundern zu laſſen. chli f l unte ein Trupp lftraße war noch Geleg 1 er einzi 


Ortung 3 beſtmögliche Gelingen dieſes von Freiwilligen als Höch 
Sanitätsdienſtes im ahmen des zivilen Luft⸗ N e mit Gasmaske und Sauerſtoff⸗ pathofegif 
a des ne Erwägungen ausgehend gerät aus dem vergaften und verqualmten, mit feſſor Bu 


; e Kre 
erzte zu einem Gasf "a. punti feiner 


chutz Lehrgang an äh retten. chauerli 

der Gasſchutzſchule der Auerwerke nach i a ſetzte jó aus den wiſſenſchaft⸗ [a en. 
u 
J 


eigenen 
Behandlungsmethoden un 


die furchtbaren 


lichen Mitarbeitern der 


Sesieubjänle in den 2 Jahren ihres Beſtehens ! 
on 


Reichswehr, 
intereſſant war 


ein Gang durch die Fabrik. 


ften gelommen. Der über 14000 Perſonen ausgebildet 


ſchleſien hatte Obermedi inal . 
deln, Gtabtmebiginalrat Bre 4 eT 
bor, Chefarzt Dr. Rickmann, Ziegenhals, und 

eitel und 1930 und in Rom 1929 als Sachverſtändiger entſtehen und 
nd Schülern. Angenehme Abwechflung in die 


eoretiſchen Vorleſun 
zerſuche und prakt che nl achten wohlgelungene 


uche, Anstrengungen mit autem $ 


und Grundſätzliches der chemiſchen Krie sführun 


Protokoll. der Waſhingtoner de 
Vertrag, der Verfailler Vertrag und die anderen machen. 5 : 
zwiſchenſtaatlichen Abkommen die den chemiſchen ſorgfältigſter Präziſionsarbeit. 
und a el z Prie eierlich verurteilen Was hier 
ind, 
e 


chließenden pri 


erum ebenfalls unter der Gasmaske, mit dem 
Bönen Lied Wohlauf die Luft geht friſch und 
rein.“ Der Aufenthalt im ha es ge · 


tigte „si omnes-Klanfel“ enthalten, und durch 
das internationale Rote Kreuz befragte inter⸗ 
nationale juriſtiſche Autoritäten ſich dahin aus⸗ 
geſprochen haben, daß 
der Schutz der Zivilbevölkerung gegen bie 
Wirkungen des Krieges durch die diploma⸗ 
tiſchen Inſtrumente nicht in wirkſamer 
Weiſe geſichert iſt. 


Aus [einen Ausführungen gin hervor, 
ide 


Kriege zu wirkſamen Inſtrumenten des Roten 
Kreuzes 


wählt. zum Vorſitzenden Alois eibuczek, 
gem Schriftführer Margarethe Sami. 5 au 
eiſitzern Paul Buchmann und Margarete 
Henſel, zum Kaffierer Gertrud Mar kp. 
. Gente Konzert des Sängerbundes. Der 


im Kampfe gegen die furchtbaren Schäden 
der Kampfgaſe 


zu, machen. An dieſen zukünftigen Krieg ihon 
jetzt zu denken und ſchon jetzt die Magna men 
borzubereiten, bie bie ahr bekämpfen foll, bie 
erwieſenermaßen ben wehrloſen Malfen der Böl- 
fer in dem möglichen Falle eines Krieges mw 
| „daß [heißt nicht zum Kriege heben, wie fanatiſche 
die wiſſenſchaftliche und techniſche Vorbereitung Ich behaupten, ſondern iſt „Kategoriſche 
der beſten vorbeugenden und therapeutiſchen Mit- Pflicht“ des Roten Kreuzes, das ſich der regen 
tel gegen ſolche Kampfmethoden die erſte Sorge und furchtbaren Verantwortung dieſer hohen 
des, Internationalen Roten Kreuzes und der Aufgabe bewußt iſt. ; 

Nationalen Roten⸗Kreuz-⸗Geſellſchaften ſeien.“ ; 


LB vor er 
7 Bausfeauenverein. Di. (16) Konzerth. Vortr. 
2 —— Pfarellege El. Moria. Vom 1. 

in de 


gten für Män- 
ner und Jungmänner (20). Das Tridium wird beſchloſ⸗ 
pe: = Andacht und Gen Sonnt., 4. Dez., 
t. 

„ Spielvereinigung. Mi, (20) Hoffmann, Generalverf. 

* Alter Turn⸗Verein. Heut (20) Monatsverſ., Licht. 
bildervortrag. 

Männer ⸗Geſang⸗Verein Roßberg. So., Dzierſan 
(20) Stiftungsfeſt. 

* Deutſchnationale Volkspartel. So. (15,30) Bor. 
ſtandsſitzg., (16,30) erweit. Kreisvorſtandsſitzg., Evangel. 

emeindehaus. 

* Rath. Kreuzbund. Stg. (20) Gymnaſium, Relig. 
Arbeitskreis. 

Bund der Sotele, Reſtaurant⸗ u. Café⸗Angeſtellten. 
Sonnt. nach Geſchäftsſchluß Tucher⸗Ausſchank, Vortrag. 

* Reichsbahn⸗Turn- und Sportverein 1. Sonnt. 
(Rotenfonntag) m e e 

rein zur ung der Kleinw . So. 
slieberverf. (20) 5. Serobla. 
arze Schar. Anläßlich des neunjährigen Sti 
tungs.Feftes heute abend, Promenaden reſtaurant 
(20), Wente e zugunſten der Jugendertüchti⸗ 
gung. eaterſtücke: „Die oberſchleſiſche Grenze“ und 
indeshand“. Tanz. 


— feines Dirigenten Georg Kuß. A 
wirken mit die euthener Sängerknaben und das 
Solo.Quartett des Sängerbundes. Es werden 


Avetriebsüberwachung 
entſchuldeter Hfthilfebetriebe 


Oppeln, 18. November. miſſar für die me hat den Landſtellen eine 
Bei der Durchführung der en 8 nweiſung erteilt, daß 
en Be- Ausübung einer Betriebsüberwachung oder einer 
triebe auf Anfordern des Darlehnsgebers einer Oberleitung nur gegenüber ſolchen entſchuldeten 
E Betriebsüberwachung und Betrieben Gebrauch 
in beſonderen Fällen auch einer Oberleitung denen die Perſon des 
t der Ueberwachung] Buftand des entſchuldeten Betriebes vom Stand⸗ 
während der Dauer des Enkſchuldungsverfahrens punkt der Sicherheit des Entſchuldungsdarlehns 
und der Ueberwachung nach deſſen Durchführung aus eine fole Maßnahme notwendig mache. Falls 


wachung wird nur während der Dauer des Ent⸗ umgänglich notwendi i i älti i 
ſchuldungsverfahrens auf die im Sicherungsſchutz e daß den $ Beine, fei Torgfältig bar 
befindlichen Betriebe von dem Treuhänder ange ringe Koſten erwachſen. In erſter Linie fei 

rchführung des Verfahrens be- deshalb zu prüfen, ob die Betriebsüberwachung 


ſtimmt der Darlehnsgeber eine ihm ges gegebenenfalls d i bart ts · 
nehme Ueberwachungsperſon. Der Reichskom⸗ befiper gelbe ER a 251 ang 


Kommuniſten wollten 
einen Etahlhelmer beſeitigen 


Wegen Totſchlagverſuchs vor dem Gleiwitzer Sondergericht 
[Eigener Bericht) 2 


Gleiwitz. 18. November. verſetzte darauf Kiomfti einen Fauſtſchlag, jo 

Das Sonpergerit verhandelte am Freitag] daß dieſer zur Seite taumelte, holte dann die 
unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr. übrigen Angeklagten und behauptete, er ſei von 
Herrmann ‚gegen den Fördermann Johann Kiowſki geſchlagen worden. Kiowfki hatte ſich in- 
Kaſuch und die Örubenarbeiter Theofil Ordo n, zwiſchen zurückgezogen und wollte nach Haufe 


„Deütſches Land in Feindesh 


Miechowitz 


* Goldene Hochzeit. Das Feſt der Gold 
Sohpeit feiern am heutigen Sonnabenb ber 
8 Fran Gawol, und feine Ghe 

Tae he Schloßſtraße Ne 
ina, Keriges Feuerwehr-Inbiläum. Die Freie 
willige Feuerwehr v ür ihren Ober 

— — Koch aden für ihren Ober⸗ 

— ini Jubi 
einen Ehrenabend. Kreisbranddirektor Roſe⸗ 
mann überreichte dem Jubil | i 
— Prak ben Vue e N 

ehren. In dem Bürgerkaſino i i ür · 
germeiſter, Regierungs a, 7 per 
3 beſondere Ehrung dem Oberbrandmeiſter Ko⸗ 
delta ein Geſchenk der Gemeinde, Kreisbrand⸗ 

rektor Roſemann übergab dem Jubilar ein An⸗ 
gebinde der Freiw. Feuerwehr. Für den Kreis⸗ 


Vinzent Biskupek, Ludwi rzybyllok, gehen. Die Angeklagten liefen ihm nach, und einer 
fenerwehrderhand eglückwünſchte Oberbürger⸗ Johann Broja und Konrad DE i Ahh ie berf von ihnen rief: 
dür Knakrick den verdienſtvollen Ju⸗[verſuchten ötung und des Verbrechens 


gegen die Notverordnung des Reichspräſidenten „Schlagt den Stahlhelmmann tot!“ 


* Bei den deutschen Kriegsopfern. In der Mo- vom 9. Auguft angeklagt waren. 
eine gab der 1. Vorſitzende Anf- 
Sorio über Befreiung von der Bürgerſteuer, die 
dung verhältniſſe, Verſorgung der Berufsausbil- 
für die Böen Schwerbeſchädigten, Entschädigung 

e Verſorgungsgerichte nach der 


neuen Verordnung uſw. ine 55 poth ſtellten fih po . daß er genug hat“. Kiowili wurde ſchwer ver- 


Schloſſer Kto wfki. der dem werden 
A 7 a elm angehört, di i me ER 3 
Polt 100 Mitalieder-Verſammlun ab, in der 7 5 ae ene e e Don wurden, die auf die Tötungsabſicht der Täter 
vilen Luftſchutz“ Petrauſchke über „Zi- mit dem Fre befreundet ift, und während des ſchließen laffen mußten, ftehen die Angeklagten 
TR ub” ſprach. Es wurde gefordert, die] Tanzes bemerkte er zu ihr ſehr gemütvoll: „Ob. nun wegen verſuchten Toti chlags vor dem 
i ü ie- | wohl ich weiß, daß er Ihr Kavalier ift, fo tut es] Sondergericht. Sie leugnen zwar nicht, beſtreiten 
„mir leid, daß ich Ihnen das fagen muß. Ich habe] aber die Tötungsabficht. Die als Sachver⸗ 
es auf ihn ſchon lan — e aia er muß unter f tändige vernommenen Aerzte bekunden, daß 
meiner Hand bluten“ Später, als das Mädchen Kiowſki zwar heut noch nicht vollkommen auge 
nach Haufe gehen wollte, ſchloß fih ihr Kaſuch an. geheilt ift, daß aber dauernde Schäden nicht zu ⸗ 
Kiowſki kam hinzu und forderte ihn auf, wegzu⸗ rückbleiben dürften. Die Verhandlung wird am 
gehen und das M in Ruhe zu laſſen. Salad Sonnabend forigefept. 


Angerer Zeit aufgefordert wurden, die geri li 
Eintragung der S a erichtliche 
lebt aber fein Goro abel. i zu laffen, bið 


Ueber Pathologie und Therapie der Rampf- 
„der als einer der wenigen 
dieſem Gebiet neben Büſcher als 
er Gegenwart ift die Organiſierung eines uvere ftodbuntel, vergaſt und verqualmt war, gab Ge- Schüler von Flury einen Namen hat. Seine 
in vornehmer Beſcheidenheit vorgetragenen, meiſt 

orſchungsergebniſſe und erfolgreichen 
der tiefe moraliſche 
e- Ernſt feiner mit warmer berzlicher Teilnahme und 

oten Kreuzſwinnen. Ganz beſonders eifrige und rüſtige Begeiſterun erfüllten Ausführungen wurden mit 
f: ab fmertiamteit verfolgt und mit lautem 

Räumen der früheren 
er-Wilhelm-Akademie in der Scharn a 
n 


ea eine ſchwere ihrer Art in Deutſchland vorhandenen Sammlung 
a anatomiſcher Präparate von Pro- 

ch irkungen der eine 
inderniſſen verbauten Uebungsraum heraus zelnen Giftgaſe kennen zu lernen und dieſen 
ernſten Eindruck au uns wirken zu 
1 a Enbe 1 . * eine er 
erwerke, di tiſche Uebung einer Berliner Sanitäts- 
bie in ihrer ee an der auch der neue Chef des 
Oeeresſanitätsweſens, Obergeneralſtabsarzt der 
Waldmann, teilnahm. Beſonders 


lian, der das Deutſche Rote Kreuz auf der inter- Wir ſahen dabei die Gas masken und die 
1 en den in Gräfe 11928 übrigen Gasſchutzgeräte aus dem Rohmaterial 
i ſcher S 3 wer a N n, 
i ie biftori ; mit welcher Sorgfalt jeder einzelne Teil þer- 
vertreten hatte, über die hiſtoriſche Entwicklung 1 rz Fee e Wa 
f emiſche und phyſikaliſche Apparate dazu nötig 
eije nad, fed er fann fi der Laie keine Vorſtellung 
n. Jedes einzelne Stück ift das Erzeugnis 


peleó wurde, foll nun in Vorträgen 
ind, da fie nur die bertrags⸗ und Kurſen in den Sanitätskolonnen weiterver- 
0 binden und meift die berüch⸗ breitet werden, um ſie auch in einem zukünftigen 


müſſen. E 


e Or med. N. Montag. y 


Eine laufende Betriebsüber⸗ eine Betriebsüberwachung oder O erleitung un⸗ d 


Bird 1932 
das ſchlechteſte schiffahrtsjahr? 


Oppeln, 18. November. 

Die Ausſichtsloſigkeit auf baldige durchgrei ⸗· 
fende Waſſerſtands aufbeſſerung drängt bei 
der vorgerückten Jahreszeit auf verſtärkte Abe 
leichterung, wofür der erforderliche Ableichterraum 
nur ſchwer und unter Aufwendung hoher Koſten 
aufzutreiben iſt. Die Zahl der auf der Oberoder 
verſommert liegenden Talfahrzeuge betrug Ende 
der vergangenen Woche bereits wieder 810. Es 
hat den Anſchein, daß in dieſem Jahre die Oder⸗ 
ſchiffahrt aus der Verſommerung gleich in die 
Verwinterung übergeht, fo daß das Jahr 1982 für 
die Oderſchiffahrt mit zu den kataſtrophalſten des 
letzten Jahrzehnts zu rechnen wäre. 


— ———— 
Bletmtß 


Heute Urteil im Kotzur⸗Prozeß 


In dem Verfahren gegen Franz Kotzur und 
19 Mitangeklagte wird das Urteil am heutigen 
Sonnabend um 9.80 Uhr verkündet. 


Zuſammenſchluß 
der 57er Feidartilleriſten 


Auf Anregung der ehemaligen Angehörigen 
des Selbartliferie-Menimentß 57, 
Görlich und Göhr. fand eine ſtark beſuchte Zu- 


ehemaliger 57er hatte ihre Fahnenabord⸗ 
nung unter der Führung des 1. Vorſitzenden, 
Püſchel, entiandt. einer Begrüßungs⸗ 
anſprache hob Görlich den Zweck des Zuſam⸗ 
mentreffens hervor, die Verbundenheit unter den 
ehemaligen Regimentsangehörigen zu pflegen. 
Hierauf gedachte er der gefallenen Regiments- 
kameraden Um das Andenken an die Gefallenen 
auch der Jugend vor Augen zu führen, iſt eine 
Gedenktafel angefertigt worden, die in der 


Die Verſammlung ſchloß mit dem Deutſch 
lieb. Der geſellae Teil brachte den Geeng alter 
Soldatenlieder und den Austauſch von Kriegs- 
und Garniſonerinnerungen. 


+ 

» Bevorjtehende Straßenſperrungen. Wegen 
der Verlegung der Gasfernleitung in 
der Stadt werden verschiedene Straßen für kurze 


tung Schlachthof, die Wilhelmſtraße im B 

8 f e, die ae am G 
niaplatz, die Löſchſtraße an der Kronprinzen 
traße. Der Fahrzeugverkehr wird an 
iefen Stellen umgeleitet werden müſſen. Wann 
dies geſchieht, wird je nach dem Stande der 
Arbeiten feſtgeſetzt werden. Die Fahrzeuglenker 
werden auf die Umleitungsſchilder hingewieſen 
und den Weiſungen der Polizeibeamten folgen. 


Die dar Her ne der Winterhilfe be- 
ginnen. Das Beſtreben des Arbeitsausſchuſſes 
der Winterhilfe, Bezirkszentrale Gleiwitz⸗Stadt, 
eht in dieſem Jahre in der Hauptſache auf das 
iel hinaus, in erſter Linie alle diejenigen, die 
durch die lange Erwerbsloſigkeit ſämtlicher Klei⸗ 
dungs- und Wäſcheſtücke ‚bar find, mit den erfor⸗ 
erlichen Sachen zu verſorgen. Die bisher auf- 
grobe Mittel reichen kaum hin, um die in 
ie Wege geleitete 566 le dec de. reſtlos 
n Dit doch die Zahl der zu betreu⸗ 
enden Kinder auf weit über 2000 geſtiegen, und 
der Arbeitsausſchuß ſteht vor der überaus ſchwie ⸗ 
rigen Frage, wie die Kinderſpeiſungen den ganzen 
Winter über durchgeführt werden jolen. Trog 
aller Verhandlungen mit den Lebensmittelllefe⸗ 
ranten und aller übrigen Bemühungen konnte 
zunächſt nur der Betrag zur Deckung der 
Speiſung für den erſten Monat ſicher geſtellt 
werden. Mit der Speiſung der Kinder wird 
Montag begonnen. Neben der Löſung dieſer 
ſchwierigen Aufgabe haben es die Damen ibers 
nommen, die Hausſammlungen durchzu⸗ 
führen. Die Winterhilfe hat im Einvernehmen 
mit den Hausbeſitzern Liſten angefertigt, die 
durch die ermieter an alle im Hauſe wohnenden 
Mieter weitergereicht werden. In dieje Liſten 
zeichnen ſie die Spenden für die Winterhilfe 


ein, die dann von den Damen der caritativen i 


Verbände abgeholt werden. 
* Rufihänferverband der Kriegsbeſchädigten. 


Die Ortsgruppe hält am Sonnabend (20 Uhr) im 
Sellanvont Weltike die Monatsverſammlung ab. 


Tagesordnung ſteht ein Vortrag über 


die Milderungen auf dem Gebiete der Kriegs- 


opferverſorgung und der Elternverſorgung. 


Gedenkmünzen für die Volksſpende Niobe. 
Die große Sammeltätigkeit für die Volks 
ſpende Niobe hat eingeſetzt. Bei der Haupt⸗ 
Emmelſtelle der Stadtſparkaſſe find bereits 
Spenden eingegangen. Nach weiteren Mitteilun⸗ 
gen der Stadtſparkaſſe hat die Preußiſche Staats⸗ 


münze zur weiteren Förderung der Volksſpende 


Niobe mit amtlicher Genehmigung eine beiondere 


Niobe ⸗ Gedenkmünze prägen laſſen, deren 


Entwurf von Profeſſor Oskar Gloeckler 
ſtammt und die eine hervorragende Leiſtung bent- 
iher Prägekunſt darſteut. Diele Münze wird in 
Silber und Gold ßergeſtellt und wird in imf- 
markſtückgröße Silber zu 6 Mark, Gold zu 
100 Mart in Zwanzigmarkſtückgröße Gold 
m 25 Mark abgegeben. 


Radio-Jilner, Gleiwitz, 


ſolch eine Niobe⸗ 


z 


Gebt für 
die Hindenburg⸗Zpende! 


Als zum 80. Geburtstag des Reichspräſiden⸗ 
ten die Hindenburgſpende ins Leben ge- 
rufen wurde, fand dieſe Anregung freudigen 

N Widerhall. Aus Anlaß ſeines 85. Geburtstages 
pE hat ſich die Hindenburgſpende erneut an das 
Deutſche Volk mit der Bitte gewandt, durch 
Spenden dem Reichspräſidenten die Mög⸗ 
lichkeit zu verſchaffen, den notleidenden Kriegs- 
opfern perſönlich zu helfen. Die Preuß. Staats- 
regierung unterſtützt die Bitte des Kuratoriums 
der Hindenburgſpende nachdrücklich. 


Coſel, 18. November. 

Eingangs der Stadtverordneten ⸗Sitzung unter 
Führung von Bürgermeiſter Reiſky wurde des 
verſtorbenen Eiſenkaufmanns Viktor Offezar⸗ 
cab, der 17 Jahre als Stadtverordneter täti 
war, gedacht. Stadtv.⸗Vorſteher Peters ga 
bekannt, daß nach einer neuen Verordnung die 
ſtädtiſche Kaſſe zweimal im Jahre einer 


unberhofiten Prüfung 


unterzogen werden ſoll Der Baufluchtlinienplan 
und die Aufteilung des Geländes an der Wall⸗ 
ſtraße wurden genehmigt. Dem Verkauf von vier 
Baugrund 
graphen Woßnitz ka, Glaſermeiſter Rothner, 
Geſtütsbeamten Jantos und Bezirksſchorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Branddirektor Fitzek, ſämtlich 
Coſel, zum Preiſe von 2 Mark pro Quadratmeter, 
wurde mit der Maßgabe zugeſtimmt, daß einzelne 
Arbeiten an 
vergeben werden ſollen. 

Eine rege Ausſprache rief der Magiftrat3- 
antrag auf unentgeltliche Uebereignung des fünften 
Schießſtandes an die Königl. Priv Schüßzengilde 
hervor. Der Antrag, der bereits ſchon einmal die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchäftigt hatte, 


Was der Film 


Beuthen | 
„Berge in Flammen“ in der Schauburg 


Luis Trenker, 
ſchildert einen Abſchnitt aus dem Weltkriege ſo 
echt, daß man davon begeiſtert wird Neben rein fport- 
lichen Höchſtleiſtungen zeigt der Film entſcheidende 
Augenblicke aus den Kämpfen in den Dolomiten. Der 
große Fels und der weiße Schnee ſind die Hauptdar⸗ 
ſteller. Man erlebt das Grauen des Gebirgskrieges. 
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Perſonalveränderungen 
y: bei der Beuthener Zollverwaltung 


pr Es find verſetzt: Zollinſpektor Schlicht in Gleiwitz 
als Bezirkszollkommiſſar nach Kelt ch; Bezirkszollkom⸗ 
miſſar Richter in Keltſch nach Beuthen; Oberzoll⸗ 
ſekretär Bittner von Beuthen nach Glogau; Ober» 
zollſekretär Mann von Borfigwerf nach Neiße; Zole 
aſſiſtent Kuning von Hindenburg nach Beut en; 
in Czogalla von Broslawitz Nag Beuthen; 
0 


ren 


laſſiſtent Smigilſki von Cziasnau nach Beut en; 
ollpraktikant Wieczorek von Broslawitz nach Obers 
logau; Zollangeſtellter Exner von Beuthen nach No» 
Er Zolldiätar Ratajezak in Greifswald als Soll» 
aſſiſtent nach Broslawitz. 

Befördert: Zollaſpirant Filliſch in Beuthen zum 
Oberzollſekretär: Zollbetriebsaſſiſtent Radwanſki in 

iedar zum Zollaſſiſtenten. 

6 Zollangeſtellter Stellmach in Ha⸗ 
nuje 

Aa 2 Oberzollſekretär Weiner in Beuthen. 
[N 
rs BEFREIT EEEE OES E TIPS KS 
3 Gedenkmünze erwirbt, die in der Stabtiparkaffe 
Bi Gleiwitz käuflich find, der hilft das große Werk 
BE a. ber Schaffung eines neuen deutſchen Schul⸗ 
: ſchiffes fördern. 

* DOB.-Heimabend. Die Ortsgruppe Laband 
hatte ihre Jungmannen zu einem Lichtbilder⸗ 
vortrag zuſammengerufen. Ein Lied leitete 
den Abend ein. Ortsgruppenvorſteher Prokſcha 
begrüßte. In einem Lichtbildervortrag „Das 
Mannſchaftslager des Schleſiſchen Bd. am 
Schlawaer See“ ging der Kreisjunendführer auf 
die Bildungsarbeit des DOV. ein. In zahlreichen 
Bildern zeigte er die Vorbereitungen für das 
Layer, das ſchöne Landſchaftsbild am „Schle⸗ 
ſiſchen Meer“. Für den Vortrag dankte 
Ortsgruppenvorſteher Prokſcha. Mit einigen 
Liedern wurde der Heimabend geſchloſſen. 

* Spurlos verſchwunden. Der feit dem 
21. 10. 1932 vermißte Fleiſchermeiſter Wilhelm 
Duck, geboren am 10. 3. 1887 zu Celadz, zuletzt 
wohnhaft in Gleiwitz, Schalſchaer Straße 18, 
konnte immer noch nicht ermittelt merden. 
Er iſt am Freitag, dem 21. 10. 1932, gegen 16 Uhr 
mit ſeinem Fuhrwerk zu Hauſe angekommen und 
verließ darauf ſeine Wohnung, ohne einen Grund 
anzugeben. Er iſt 45 Jahre alt, etwa 1,60 Meter 

roß, ſtarke Figur, dunkelblonden. geſtutzten 
chnurrbart, rote Geſichtsfarbe, blaue Augen, 
gelbe lückenhafte Zähne, aufrechten Gang. tiefe 
Stimme, oberſchleſiſche Mundart. Bekleidet 
war er mit brauner Ledermütze, dunkelblauem 
Sweater, feldgrauer Litewka, braungekäſtelter 
Weſte, langer grauer Hofe und ſchwarzen Zug- 


Zwei 
ein Kaiſerjäger und ein Alpini, halten trotz Ge 


„Unheimliche Geſchichten“ in den Kammer: 
ichtſpielen 


ſtiefeln ten, da eine lebhafte Phantaſie des Leſers vorausgeſetzt 
į wird, 1 ns k aa un a 5 ee 

etwas im Metaphyſiſchen wurzelnden unheimlichen . 

Peiskret ham ſchicks, dies ließen die Filmleute, vor allem der Spiel⸗ 


* Bom Amtsgericht. Verſetzt wurden: Amts- 
gerichtsrat Jünemann an das Amtsgericht 
Duderſtadt, Juſtizoherſekretär Nentwig an das 
Amtsgericht Gleiwitz, Gerichtsvollzieher Nie ⸗ 
räichlo an das Amtsgericht Oels. „Der Mann, den fein Gewiſſen trieb“ 

im Capitol 

Im Oberſchleſiſchen Landestheater 
kam dieſer Stoff in ſeiner urſprünglichen dramatiſchen 
Faſſung vor einiger Zeit heraus. Ernſt Lubitſch, 
der in letzter Zeit freilich ſehr von ſeiner proben Linie 
abgewichen ift, hat fih diefes Kriegserlebniſſes filmifch 


dritte Stelle des oberen Dienſtes wird nicht be⸗ 
etzt, ſondern eingeſpart. 


Gindenburg 


baltige Tombola und eine Preisrätſel 
ſicherte den finanziellen Erfolg, der für den Au 
dau der Jugendgruppe, Abhaltung eines Winter- 
leger3 und für die Winterhilfe beſtimmt iſt. 


„Vom Stadttheater. Am Dienstag um 20 Uhr 
einmalige Aufführung der Oper von Puccini 
„Boheme“. 0 


Ratibor 


* Siemens-Planiawerte* Sieger im Schach. 
Das letzte Spiel im Kampfe um den fil- 
och auf den bernen Wanderpokal unter den Schach · 
Es folgte eine Ehrung lang⸗ vereinen Kranowiß. Lasker, Siemens⸗Plania⸗ 
werke und Rechte Oderſeite fand in Kranowitz 
zwiſchen den Vereinen Kranowitz und Rechte Oder⸗ 
r E ſeite jtatt. Kranowitz trat mit einem Mann Erſatz 

ämtliche Loſe konnten abgeſetzt werden. Auch an, während fein Gegner die volle Kampfmann⸗ 
bei den Kaufleuten dürften nur wenig Loſe übrig ſchaft zur Stelle hatte. Die Vereinigung Rechte 
bleiben, da die Loſe bereits Mitte der Woche in] Oderſeite konnte mit 12:8 das Spiel gewinnen. 
vielen Geſchäften vergriffen waren. Wer Als Sieger ging aus den Kampfſpielen der Shad- 

noch kein Glückslos hat, muß daher den letzten Tag verein © iemens-Planiawerke hervor. 

für feine Einkäufe ER Montag, Dienstag 

und unter Umſtänden Mittwoch kommende Woche 
findet ab 9 Uhr vormittags die Ziehung unter 
Aufſicht eines Notars im Eisnerſchen Konzert W. 
hausſaal ſtatt. Vorausſichtlich wird die Ausgabe 
der Gewinne am 24. und 25., alſo Donnerstag und 
Freitag, ſtattfinden. Es kann heute ſchon geſagt 
werden, daß die Glückstage für die Winter- 
hilfe ein voller Erfolg geweſen ſind. 

* Muſikpädagogiſches Konzert für die Jugend. 
Muſiklehrer Alfred r veranſtaltet auf 
Veranlaſſung des Kath. Lehrerinnenvereins am 
Sonntag, 11 Uhr, in der Aula der Städt. Mittel- 
ſchule für die 1. Klaſſen der Mädchenſchulen ein) * Vom Stadttheater. Das Troppauer Stadt ⸗ 
muſikpädagogiſches Kon ert in Form theater bringt Montag den Berliner Luftipiel- 
einer Haydnfeier. Mitwirkende find der Chor der ſſchlager „In jeder Ehe“ zur Aufführung. 
Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, das Orcheſter und das Streich⸗ Mittwoch findet die letztmalige Wiederholung der 
guartett des MGV. „Sängertreu“ und als So- Operetten⸗Revue „Im weißen Rößl“ von 
liftin Frl. M. Blase zyk. Ralph Benatzki ſtatt. 

„ Hochſchulvortrag. In der Aula des Staat ⸗ 
lichen Gymnaſiums, Jungfernſtraße, findet Don- 
« Inerstag. 24. November, (20) ein Hochſchulvortrag 
des Breslauer Univerſitäts- Bundes ſtatt, den 
Privatdozent Dr Rode über das Thema „Die 


u 
ce vos den Schülern ſelbſt getroffen worden. 
* Ehem. Jäger und Schützen. Der Verein 
feierte gemeinſam mit dem Gleiwitzer Bruder- 
verein das Hubertusfeſt bei Stadler. Die Sejt- 
rede des 1. Vorſitzenden, Juſtizoberwachtmeiſters 
Hadroſſek, ſchloß mit einem 9 
Reichspräſidenten. 
jähriger Mitglieder. 
* Hente letzter Glückstag. Die Hindenbur⸗ 
er Glückstage erreichen heut ihr Ende. 


Mogu 
S ch a ſt A É Hilbegarz 


ein feierte 
Wintervergnügen. Die 


2 Stunden Coſeler Kommunal politil 


[Eigener Bericht) 


tücken an der Wallſtraße an den Photo- ſtück 


den Bauten an Coſeler Handwerker M 


der Meiſter alpiner Filmwerke, 


i| berei in Biſchdorf verwickelt. 


„ pe 4 * r 


Wie die Oppelner Verſicher⸗ 
ungsbeirüger arbeitelen 


Oppeln, 18. November. 

In der Freitagſitzung des Verſiche⸗ 
rungsbetrugsprozeſſes kam zum Auz- 
druck, daß außer den Abgeurteilten und Ange⸗ 
klagten noch weitere Perſonen derartige 
Betrügereien verübt haben. Die Reihen der An- 
geklagten haben ſich am Freitag bereits erheblich 
gelichtet, da die zur Anklage vernommenen Pers 
ſonen es vorziehen, den weiteren Verhandlungen 
nicht mehr beizuwohnen und nur auf das Urteil 
zu warten. Die Begrügereien waren insbeſon— 
dere für die angeklagten Verſicherungsagenten 
bezw. Zeitſchriftenreiſenden Kusper und Gin- 
glas ein einträgliches Geſchäft. Mit der un- 
heilvollen“ Pferdeſalbe wurde ein ſchwunghafter 
Handel getrieben. Dieſe unheilvolle Salbe iſt ein 
Kriegserzeugnis, deſſen Rezept einem 
Winkeladvokaten, der während des Krieges in 
einem Feldlazarett tätig war, zu verdanken iſt. 
Der Salbenlieferant iſt flüchtig. In zahlreichen 
Fällen hatten fih die Angeklagten ſelhſt leichte 


wurde vertagt. An Stelle der aus dem Fürſorge⸗ 
a ausgeſchiedenen Frau Stadtverordneten 
Mächler wurde Frau Pieloht gewählt. Auf 
Grund der neuen Satzungen wurden vier Mit- 
glieder in den Sparkaſſenvorſtand gewählt, und 
zwar: Möbelkaufmaun Görlich. Kaufmann 
ah Kaufmann Offozarczyk und Ploß. 
ur 


Errichtung einer Baracke 
für die Freiwillige Sanitätskolonne 


willigt. Die Grundſtücksverwaltung 5 pe 220 


Mark. Auch diefem Antrag wurde zugeſtimmt. 5 * 
Für den verſtorbenen Bezirksvorſteher, Bahnhofs- Kratzwunden beigebracht und dann die Salbe 
vorſteher Sappok, wurde als neuer Bezirksvor. angewandt, um größere Entzündungen hervor⸗ 


ſteher Muſiol gewählt. zurufen. Dabei ſtellten ſich auch Vergiftun⸗ 
gen ein, die zu einer Abnahme von Glied- 
maßen führten. Einer Frau wurde eine 
Krankheitsbeſcheinigung ausgeſtellt, die bis Mitte 
Mai lautete. Die Frau arbeitete aber bereits 
im April in Berlin, und ihre Angehörigen in 
Hirſchfelde bezogen die Krankenunterſtützung. 
Es wurden auch Atteſte ausgeſtellt über Ber- 
letzungen, die gar nicht vorhanden waren. Gin- 
zelne Verſicherungsteilnehmer erhielten bis zu 
40 Mark täglich Entſchädigung. 


Verlängerte Geſchäftszeit 
Gleiwitz, 18. November. 

Die kaufmänniſchen Verbände von Beuthen, 
Gleiwitz und Hindenburg teilen mit, daß 
auf Grund einer Verfügung des Polizeipräſiden⸗ 
ten die Geſchäfte am Sonnabend, 19. Noy. 
vember, für den geſchäſtlichen Verkehr bis 20 Uhr 
geöffnet ſein dürfen. 


Schonzeit für Rebhühner ab 1. dezember 


| Oppeln, 18. November. 
Der Bezirksausſchuß zu Oppeln hat den Be⸗ 


Neues bringt 


angenommen. Da dieſes Erleben jedoch ein inneres, 
ſeeliſches iſt und deshalb die äußere Handlung keine be⸗ 
deutſame Rolle ſpielt, und weil in dieſem Falle nur das 
geſprochene, auf der Bühne vertiefte Wort den letzten 
Inhalt zu erſchöpfen vermag, hatte der Spielleiter eine 
ſchwere Aufgabe zu erfüllen, die er immerhin glücklich 
löfte. Das ſehr reichhaltige Bei programm enthält 
einen Film, „Flimmer Album der Welt 
geſchichte“, der uns in hiſtoriſchen Ausſchnitten 
eigt, wie ſich im Laufe des letzten Menſchenalters der 
ilm und unſer Geſchmack entwickelt haben. Da ſieht man, 
was man um das Jahr 1906, in Jahrmarktszelten noch, 
erlebt hat: die überaus kitſchige Geſchichte vom „Edeln 
Einbrecher“, man ſieht auch Charlie Chaplin in 
einer ſeiner erſten Rollen. Kulturfilme von dem Leben 
der „Flötzer“ auf der Iſar und von der Arbeit der 
Imker in der Lüneburger Heide bilden den ſoliden, be⸗ 
lehrenden Teil der Vortragsfolge. 


Gleiwitz 


„Ich bin ja ſo verliebt“ im Capitol 


Das große Tonluſtſpiel mit Felix Breſſart, Chare 
lotte Ander, Senta Söneland, Heidemann und]. E 7 13 z . 
Abele 5 in 1 abmedfelungareichen ſchluß gefaßt, für den Regierungsbezirk Oppeln 
und lebhaften Handlung, en Melodien und gu 5 nm Fur 8 
in Muſik „gefesten Schlagern eine recht fröhliche Untere und das Kalenderjahr 1932 es hinſichtlich des Be 


N durch . dumde Bref. ginns der Schonzeit für Rebhühner bei 


* e S dem geſetzlichen Termine, das iſt der 1. Dezember 
„Congorilla“ in der Schauburg — 424 
Der Film führt in den afrikaniſchen Build 


1932, zu belaſſen. 
und zeigt Bilder aus dem ſchwarzen Erdteil. Von der 


Landesverbandstagung des Bundes 
Expeditionsgruppe Martin und Ofa Johnſon iſt die 


ſes . — 1 de nr: Königin Luiſe 
worden. Im Mittelpun er Aufnahmen ſte er = 
Menſchenaffe, . deſſen Familienleben hoch⸗ Breslau, 18. November. 
. 9 9 13 — been 1 7 e Der Landesverband Schleſten tagte in Breg- 
editionsfilme ſchon an ſich mit ihren eigenartige Ni 555 ; e * 
Saenen intereffant und wirkungsvoll find, fo it es diefer lau. Die Landesführerin, Freifrau von B ud 
Film 8 aha n ‚sten ER! ER ps denbrock, ftellte die Tagung unter das Leit- 
ausgezeichnete Zuſammenſtellung. an ſie zel, wort „Bete und arbeite“. Auf der Tages- 
Inde Bild d frikani Urwald, von ſeinen ; > ee 
8 28 eee e ee Kiermelt des ordnung ſtand Jugendarbeit, Preſſe, Sanitäts- 
dunklen Erdteils. dienſt, Finanzen, Winterhilfe und Freiwilliger 
Arbeitsdienſt der weiblichen Jugend. Am Abend 
„Hölzerne n ys RN des erſten Tages veranſtaltete die Ortsgruppe 
Dieſe im höchſten Maße ſpannenden und tief ein⸗ z ; ver, ur: f 
E eaa ln Bilder von dem Kriegs ⸗ Süd. Breslau, einen öffentlichen Abend, beffen 
gef ge) e n, gefehen von i ee merses Erlös für die Weihnachtskaſſe bedürftiger Ro 
goch bis Montag bier vorgeführt. Der Film it in der meradinnen beſtimmt war. Künſtleriſche Geſangs⸗ 
5 Mi * 4 $ 4 
Regie und darftellerifh von beſonderem Wer vorträge, ein Spiel der Jug uppe „Alte 
und neue Zeit“, mehrſtimmige Chöre und 
heitere Vorträge füllten den Abend. Am fol- 
gende Tage berichteten die fünf Gauführerinnen 
über die Bundestagung in Halle. Anſchließend 
biet Graf Perponcher, Düſſeldorf, einen 


ka ano Landſchaft“ mit Lichtbildern halten 
wird. { 


Loobfißfit 


* Lehrlingsprämiierung in der Berufsſchule. 
Unter Vorſitz von Baumeiſter Franke fand 
eine Prämiierung von 42 Handwerkslehrlingen 
mit Sparkaſſenbüchern der Kreis- und Stadtſpar⸗ 
kaſſe Leobſchütz ſtatt. Als Vertreter des Qand- 
rats war Reg.-Aſſeſſor Hochberg erſchienen. 

„Vom Luftſchutz. Oberleutnant a. D. Roß⸗ 
hach ſprach im Stadtperordnetenſitzungsſgale vor 
Vertretern von Behörden, Vereinen und Verbän⸗ 
den über den Luftſchutz. Die praktiſchen Vorfüh- 
rungen der Luftſchutztruppe Ekkehard finden am 
= an 19. November, 20 Uhr, im Jugendhaus 
ſtatt. 


Krouzburg 


* Selbſtmord. Der Gutsinſpektor Welker 
aus Baumgarten hat ſich in den Morgenſtunden 
erſchoſſen. Inſpektor Welker war ſeiner 
Zeit in den politiſchen Prozeß wegen der Schie- 
Er erhielt eine 


Schlußwort ſprach Paſtor Noth, Breslau, über 
Religion und Politik und betonte, daß die Vor⸗ 
ausſetzung der Geſundung eines Volkes ſee⸗ 
liſche Geſundung der Einzelperſönlichkeit ſei. 
Die Tagung ſchloß mit dem Deutſchlandlied. 


Wie ſteht's in Rußland Dieſe Frage behandelt im 
Novemberheft der Zeitſchrift für Geopolitik (Kurt Boe 
winckel Verlag, Berlin-Grunewald, Preis 2,50 Mark) 
Dr. Krug zur Nidda. Einen Ueberblick über die Ent⸗ 
wicklung Spaniens gibt Dr. W. Schück. Packende 
Bilder vom Chaco⸗Konflikt und ein Spiegelbild 
Deutf chlands, geſehen durch die Berichte über 
Deutſchland ſeitens der amerikaniſchen Blätter, fliche 
lich Eindrücke von den Philippinen vermitteln 
große geopolitiſche Kenntniſſe. 


E E T FEREETERETE 
Poftabonnenten ! 


Der Briefträger kommt in dieſen Tagen zu 
unſeren Poſtbeziehern, um den Abonne⸗ 
mentsbetrag für Monat Dezember in 
Empfang zu nehmen. Die „Oſtdeutſche 
Morgenpost“ koſtet bei der Poſt 2,50 RM. 
monatlich, zuzüglich 42 Rpf. Poſtbeſtellgeld 
bei Lieſerung durch den Briefträger. Poft- 
bezieher, die das Geld ſelbſt beim Poſtamt 
einzuzahlen wünſchen, mijjen das bis ſpä⸗ 
teſtens den 25. tun, weil bei allen nach 
por Termin eingehenden Beſtellungen 

Rpf. Verſpätungsgebühr erhoben werden. 


höhere Gefängnisſtrafe. 


Kandrzin 


* Gefallenenehrung am Kriegerdenkmal. Der 
Gejangverein „Betriebswerkſtatt“ veranſtaltet 
unter Leitung ſeines Chormeiſters, Joſef Ku⸗ 
bin a, am Totenſonntag um 5 Uhr nachm. am 
Denkmalsplatz ein Trauer ⸗Konzert zum 
ehrendes Gedächtnis der Verſtorbenen und Gefalle⸗ 
nen. Die Freiwillige Feuerewehr übernimmt den 
Ordnungsdienſt und die Beleuchtung mit Fackeln, 
Scheinwerfern und Heldenfeuern. 


Groß Stroeßlitz 
e wee 

nii in Ottni a e t : t rüfun 

mit „Gut“ beſtanden. ERTL | 


nn 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 


Vortrag über tagespolitiſche Fragen. In einem 


Drud: auch 4 Riles, Gp. ogr obp, Beuthen OS. 


ne ra Me a a a 


Sonntagsprogramm 


Beuthen: 
10,45: Polizei Beuthen — 7 505 Hindenburg. DGP.. 


| 14,00: e (Polizeiunterkunft). 
ler, Lierſch und 1 intereſſanten Wett- 

Ex E en n 4 E er orm bewerb beſtreiten. Möglicherweiſe wird auch 

j n Buthe-Pieper, der Dritte des Bochumer Sprin- 


ſchaft (00, Pla 8 Zaborze. (Fußballmeiſter · 
> ter⸗Dreigeſtirns, am Start fein. 
Ueberlegener 13: 3-Gieg über Heros Gleiwitz — Krautwurſt I gewinnt Europas 
ſeinen 100. Kampf 


Gleiwitz: 
ENTREN ſchnellſte Schwimmer 1932 


14,00: Vorwärts-Rafenfport — SB. Miechowitz. Fuß 
Beuthen, 18. November. gewichtler Buchta (Oberſchleſien) und Kub⸗ 100 Meter Kraul: 


ballmeiſterſchaft (Sahnfportplag). 
14,00: Oberſchleſiſche Tiſchtennismelſterſchaften. (Evan · 
geliſches Vereinshaus.) 
10,45: Reichsbahn Gleiwitz — Germania — 
DEB.-Handballmeifterfhaft (Wilhelmspark). 
Hindenburg: 
SB. Delbrück — Spielvereinigung Be $ 
Fußball- B. Klaſſe Gelbräcplaß). e 


Ratibor: 


— 


BC. Oberſchleſien boxt wieder! Das nert ( eros! nur mäßige Leiſtungen. Buchta Dr. Barany, Ungarn 59,4 10,40: Sportfreunde Ratibor — NGV. Kandezin, 
3 um am ee. abend den großen Saal] wurde Punktſieger. Die Senſation des Abends Szekely, Ungarn 59,4 SaDo Buai (Sportfreundeplatz). 
es Beuthener chüzenhauſes u füllen. Als war der Schwergewichtskampf zwiſchen Koſu⸗ Fiſcher, Deutſchland 1:002 10,40: Preußen Ratibor — SV. Neudorf. Fußball- B. 
Gegner des Oberſchleſiſchen Mannſchaftsmei⸗ be! (Oberſchleſien) und Krömer (Heros). Der W ie U U 1:00; Klaſſe (Preußenplas). 
iar 1 Win beo, BC. Heros Beridener zoliziſt, ber in Ben auf ber Poli - . vótak 101 oſtrog: 
; ing. Die Gleiwitzer erwiejen zeiſchule viel hinzugelernt und feinen Stil ras erich s, 01.4 4,00: SW. 1919 — BB. Gleiwitz. ball. Meiſter 
fih als ſehr kampfffart und machten durchweg tionell perbeſſert hat, kämpfte in Meiſterform. Meſzölv, Ungarn 101.4 N ſchaft Ofteog-Plas). Ei 


eine gute Figur. Eine beſondere Note erhielt | Sein Gegner, ebenfalls ein vielverſprechendes Wille, Deutſchland 1:01,8 


Oppeln: 
EEE BEE ES ff ²—: grste gina A mn 
Face ber Mente "in m albida ar En kn 5 hr Ei e N 10,40: Preußen messer b. Obersten, Fußball- B. 
= ai, L ARA Abd An ar Sim oet tetter. "Srömer tanb aber tapfer durch, wohl Deutſche Schw imm⸗Meiſterſchaften Klaſſe (Preußenplatz). 
die von der Beliebtheit dieſes een ee 5 Keſubel wußte . ep bei den Kampfſpielen 


Starke deutſche Mannſchaft 


für die Fis⸗Rennen 
Nach einer offiziellen Mitteilung des Dent. 


Punktſieg begnügen. Krömer erhielt vom Ver⸗ 18 erſter S rband hat der e 
band für fein tapferes Verhalten eine Plakette. S k 1 he im Prinzip Age 
Das Geſamtergebnis fiel alfo mit 18:8 für xeitwilligkeit erklärt, die Dentſchen Schwimm ⸗ 
die Beuthener unerwartet hoch aus. Es Meiſterſchaften 1934 mit den Deutſchen Kampf. 3 
muß aber bemerkt werden, daß die Gleiwitzer fich | ſpielen in Nürnberg zu verbinden. Selbſtverſtänd⸗[ſchen Ski-Verbandes an den Lefter- 
falt gr ze N ch n 5 oef 5 lag 01 Ang unb in SER fmia Eea am 15 . 5 reichiſchen Ski⸗Verband wird Deutſchland an den 
alen Kampfen nur wenig hinter ihren Geg- : : das ane Fis-Rennen in Innsbruck mit einer etwa 
nern zurückſtanden. andere Sportverbände dem Vorſchlag des DRA. 20 Mann Marien Mannſchuft teilnehmen. Je 


zuſtimmen werden. h z 
Innsbruck ift bereits Quartier dafür ſichergeſtellt 


Brandenburgs Borer ſiegen in der Auch Pogon Lemberg in Berlin worden. Die deutſche Mannſchaft wird unter der 


„ perſönlichen Führung des 1. Vorſitzenden des 
Bolal-Borrunde m Salm a nen Hief Deuäen Sti- Berbanies, Dinteladen 
jata Wee e eee ee ee am 26, ud 27. Noveme man, Ne 

boxen ftanden fih in Stettin die Mann-| ber in Berlin austragen. Als Gegner find bor- 
[hatten von Brandenburg und von Nordoſtdeutſch⸗ geſehen der FC. Preußen und SC. Wacker. 


! Oberſchleſien 
neuer Niehengewichele gi 55 58 mae ; 1 
lampi gegen Hartmann, Heros. Der Peu- 
tpener entpuppte fi als ehrgeiziger und teke 
no blieb Kämpfer. In befuugen Schlagwech⸗ 
eln blieb der harte Gleiwitzer im Nachteil, fo 


Das Oberſte Schiedsgericht für die Fis⸗Ren⸗ 
nen ift jetzt beſtimmt worden. Oberſte Schieds⸗ 
richter ſind für Abfahrtslauf und Slalom Hannes 


Kampfesweiſe feines Gegners Boch y n, Heros, land gegenüber. Brandenburg/Berlin neider, Arlberg, für die übrigen Wett⸗ 
Erunie felne tedni den ene aar ee e de eee Sangeus ne Grat 
en Mann bringen, blieb ee ne über Polen will auch am Mitropa⸗Pokal ſchiedsrichtert England — Oeſterreich ee Außer ben, von ‚den ee 
legen und erhielt einen klaren Punktſieg. Der der Boger teilnehmen Die Schiedsrichter frage für das „Fuß ballſpiel * Veſterreichiſchen l erden — 


„des Jahrzehnts“, England gegen Defter- 
iR Un . neh 1 1 3 reich am 7. Dezember in London ift jetzt gelöst. a 
kei ins Leben gerufene Mitrova⸗Pokal der Wie zu erwarten ſtand, haben ſich elbe Par- 
Amateurboxer intereſſiert auch im Polen. Der e e e An 50 
beſchränken, und kam felten dazu, ei polniſche Amateurboxverband hat ſich ſchrift⸗ | earo eg tert 
— ‚ einen Schlag lich on das Komitee gewandt und einen Bei- Kölner Dr Bauwens geſtanden. 
Han een Krauwurſt wurde viel bejubelter|tritt angemeldet. Eine Aenderung des 
unktſieger. Programms dürfte aber wahrſcheinlich in biciem 
Nach einer Pauſe kämpfte in einem ab- Jahre nicht mehr in Frage kom men, da 


wechſlungsrei T T -das Komitee auf der erften Ge 2 
fe) Jew in e adm lan Resch. in Dezember 1088 über, bie weitere Buleflmg rübmten Mittelläufer bes 1. BC. Nürnberg, hat 


überlegen war. Energiſch und tapfer be- von Teilnehmern entſche ſich der von der Spielvereinigung Fürth zum 


ſtimmt: Dr Amftus, Fauſter, Dr Hart 
wia, Lunn, Rögner, Rösner, Ingenieur 
Salvisberg und Terſchal. 


— 


Büchertiſch 
Naubpögel. Kriminalroman von Gerh. air 
lie. (Phönix-Verlag Carl Siwinna, Berlin. 
Preis geb. 3,— Mark.) 


manns Zeugnis ablegten. Nach einem Einlei⸗ 
e aſchny (Heros) und Qrant- 


drängte der Benthe f Der Roman er bildet den erſten 
2 R ed Heuthener nach einer verlorenen t in Berl „Club“ übergetretene Urbel Kraus erwieſen. Band der „Fux Kriminal-Romane“ Drei Ban- 
| en Runde feinen Gegner. Dank feines Drauf⸗ Jonath ſtartet in Berlin Dieſer intelligente und techniſch hervorragende den find gleichzeitig an der Arbeit — die eine ent⸗ 


güngertums holte er noch über Broja, der ſchon Beim 21. Hallenſportfeſt des Verban⸗ 


m ; : ; wirft die Plä i Raubzügen, di it 
eſſer gekämpft hat, einen goto Punktſieg bete | des Brandenburgiſcher Athletikbereine am 4. De. Spieler hat lange Zeit gebraucht, um gewiſſe wirf Pläne zu ihren Raubzügen, die zweite 


greift im entſcheidenden Augenblick ein, um ihr 


end. In Mittelgewichtskampf zwiſchen Loch zember im Berliner Sportpalast wird der übliche Unarten abzulegen, die ihm früher viele die Bente zu entreißen, aber ni dern die 
8 und Mehner (Heros) entwickelte Sprinter Dreikampf mit dem Start von Sympathien raubten. Heute gilt Kraus als Süd. dritte Bande dt a dem W DAS E 
| ch ein hochintereſſantes packendes Kampfbild. Jonath, der ſich in Los Angeles den Ruhm als dentſchlands beſter Mittellänfer und wurde von] Kampf aller gegen alle, bei dem natürlich auch 


| Beide ſchlugen wuchtig aufeinander ein und t inter der weißen R warb, a . 
| waren zum Schluß ſtark mitgenommen. Das e aaae oa dieſer Seite aus fogar als Internationaler emp- 


Urteil lautete. Unentschieden. Nach dieſem ein- ſonderes Intereſſe auslöſen. Weiterhin werden ſohlen. In der ſüddeutſchen Verbandself wird 
drucksvollen Gefecht zeigten die Halbſchwer⸗ Gillmeiſter (Stolp) jowie die Berliner Mül⸗ Kraus zweiffellos bald dieſen Poſten einnehmen. 


Scotland Pard ein Wörtchen mitzureden hat! Die 
Fäden ſind von einer Meiſterhand geknüpft. Wer 
die Sorgen des Alltags vergeſſen will, lefe diefen 
ſpannenden „Fairlie“. 
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Kommt der Ausgleich zwischen] Tendenzen der Welteisenwirtschakt 


Geld- und Kapitalmarkt? 


Täglich Geld 1 Prozent, aber Rentenverzinsung etwa 9 Prozent. 
Die Zukunft der Renten- and Aktienkurse. 


Das Institut für 


Konjunktur 
forschung untersucht die 


Aussichten für 


einen Ausgleich zwischen den niedrigen Zin- 
sen am offenen Geldmarkt und den noch 


immer hohen Renditen des Kapitalmark 
tes, 


hat sich seit Anfang September nicht mehr fort- 
gesetzt. In einer Reihe von Ländern wurde er 


von einem Rückgang abgelöst, ohne daß 
die Kurse indes wieder bis auf ihren alten Tief. 


stand sanken. In Deutschland war die 


Entwicklung vergleichsweise günstig; hier setz- 
und 
Stärke des 
Rückechlags hinter dem an den meisten übrigen 
Börsen zurück. Die Möglichkeit für Unterneh- 
mungen, sich durch Abdeckung drückender 
kurzfristiger oder hochverzinslicher langfristiger 
oder hochverzinslicher langfristiger Verbindlich- 
keiten finanziell zu reorganisieren und — später 
— sich durch Aufnahme weiteren Langkapitais 


ten Rentenkurse ihren Anstieg fort, 
am Aktienmarkt blieb die 


erhöhten Betätigungsspielraum zu verschaffen, 
setzt ein wesentlich ermäßigtes Kapitalzins- 
niveau voraus. Ueblicherweise 


märkte, besonders des Rentenmarkte.“ 


An den internationalen Geld- 
märkten sehen wir ein Ueberangebot, 
wie es die Welt kaum jemals erlebt hat, Im 
Oktober 1982 wurden Privatdiskonten in Amster- 
dam mit 0,25 Prozent gehandelt, in London mit 
0,82 Prozent. Im Gegensatz hierzu befindet 
eich das Kapitalzinsniveau, trotz des Rückgangs 
in den letzten Monaten, noch immer auf einem 
Stand, der als überhöht bezeichnet werden 
muß. Auf die Dauer können sich derartige Zins- 
unterschiede nicht halten. Der Ausgleichsmecha- 
nismus zwischen Geld- und Kapitalmarkt ist 
keineswegs zertrümmert, er ist nur durch das 
Mißtrauen der Kapitalanleger, die 
in Erinnerung an die durch die Krisis empfange. 
nen Schläge auch heute noch vor langfristiger 
Bindung zurückschrecken, in seiner raschen 
Wirksamkeit behindert. Die Bargeldhor- 
tung nimmt in allen Ländern ab; das Liquidi- 
sierungsstreben der Banken Kreditkündi- 
gungen), der Produktions- und Handelsunter- 
nehmungen (Lagerabbau) läßt nach. Bis 

zt ist die Kapitalmarktverfitissigung lediglich 
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hältnismäßig günstig betrachtet, 
Gold- und Devisenbestände um 9,4 Millionen ab- 


Es kommt dabei zu folgendem Ergebnis: 
„Der stürmische Anstieg der Effektenkurse an 
fast allen Börsen der Welt um die Jahresmitte 


vollzieht sich 
dessen Abbau durch eine Belebung der Effekten- 


sprechend — nach 


gen Störungen ungehindert durchzusetzen 
vermögen. 


Notendeckung 27,2 Prozent 


Reichsbankausweis 5 

Berlin, 18. November. 
der Reichsbank vom 15, November 
eich in der verflossenen Bankwoche die 
samte Kapitalanlage 


verringert. 
an Handels wechseln und Schecke um 
153,3 Millionen auf 2630,1 Millionen RM. und 


nen auf 27,5 Millionen RM. und die Effekten- 


RM. zugenommen. An Reichsbanknoten und 


an Reichsbanknoten um 88,7 Millionen 
auf 3413,6 Millionen RM. verringert, derjenige 
an Rentenbankscheinen um 3,8 Millio- 
nen auf 398,0 Millionen RM. erhöht. Dement- 
sprechend haben sich die Bestände der Reichs- 
bank an Rentenbankscheinen auf 29,1 Millio- 
nen RM. ermäßigt, die fremden Gelder zeigen 
mit 357,6 Millionen RM. eine Abnahme um 8,6 
Millionen RM. Die Bestände an Gold und 
deckungsfähigen Devisen haben sich um 9,4 
Millionen auf 929,7 Millionen RM. verringert, 
Im einzelnen haben die Goldbestände um 
79 auf 825.2 Millionen RM. zugenommen, und 
die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 
17,3 Millionen. auf 104.5 Millionen RM. ab- 
genommen. Die Deckung der Noten durch Gold 
und deckungsfähige Devisen betrug am 15. No- 
vember 27,2 Prozent gegen 26,8 prozent am 
Ende der Vorwoche. ; 5 


Gdinger Rohlenbahn ub 1. Janunr im Betrie 


zu 1 Prozent über dem Anfang. Charlottenburg- 
Wasser, Harpener, BMW, und Rhein. Braun- 


verharren. Die Aktienkurse werden dement- 
N der Prognose des Instituts 
für Konjunkturforschung — vorerst eine — mög- 
licherweise leicht aufwärts gerichtete — Pendel- 
bewegung durchmachen, sofern sich die Zkono- 
mischen Tendenzen von politischen und sonsti- 


Nach dem Answeis 
1982 hat 
ge- 
der Bank in 
Wechseln und Schecks, Lombards und Effek- 
ten um 108,5 Millionen auf 3147,8 Millionen RM. 
Im einzelnen haben die Bestände 


die Lombardbestände um 3,8. Millionen 
auf 95,3 Millionen RM. abgenommen, die Be- 
stände an Reichsschatzwechseln um 16.1 Millio- 


bestände um 92,5 Millionen auf 394,9 Millionen 
Rentenbankscheinen zusammen sind 84.9 Mil- 


lionen RM. in die Kassen der Reichsbank zu- 
rückgeflossen, und zwar hat sich der Umlauf 


In der Welteisenwirtschaft haben 
sich in den letzten Jahren sehr interessante 
Verschiebungen herausgebildet. Zu- 
nächst kommt hier in Frage die immer stärkere 
Zurückdrängung der Vereinigten Staaten. Wäh- 
rend diese noch im Jahre 1929 mit einer Fluß- 
stahlerzeugung von 57,3 Mill. t die Erzeugung 
der 5 wichtigsten europäischen Eisenländer 
(Deutschland, Großbritannien, Frankreich, 
Belgien, Luxemburg und Rußland) um rund 
10 Mill. t übertrafen, betrug in den ersten drei 
Quartalen dieses Jahres die amerikanische Er- 
zeugung nur noch etwa die Hälfte der Pro- 
duktion der 5 europäischen Länder. Für Europa 
ist interessant die Tatsache, daß 


die Spitzenführung in der Eisenerzeugung 
nunmehr bei Rußland 


liegt; in den ersten 9 Monaten dieses Jahres 
erzeugte Rußland 4,22 Mill. € Rohstahl 
gegenüber 4,17 Mill. t deutscher, 4,16 Mill. t 
französischer, 3,97 Mill. t englischer und 3,52 
Mill. t belgisch-luxemburgischer Erzeugung; an 
diesen Zahlen ist auch noch interessant die 
ziemlich starke Annäherung der Produktions- 
ziffern der einzelnen Länder, Die deutsche 
Rohstahlerzeugung hat im Vergleich 
zur Produktion der anderen Länder einen sehr 
starken Rückschlag erfahren; im Jahre 
1929, dem Jahr der Nachkriegshöchsterzeugung, 
war die deutsche Rohstahlerzeugung mit 16,25 
Mill. t fast genau so hoch wie die französische 
9.7 Mill. t) und belgisoh-Iuxemburgische (6,8 
Mill. t) zusammengenommen; in den ersten neun 
Monaten des laufenden Jahres ging die deut- 
sche Rohstahlerzeugung gegenüber 1929 um 
66,4 Prozent zurück gegenüber nur 312 Pro- 
zent be! Belgien-Luxemburg, 42.4 Prozent bei 
Frankreich und 46.3 Prozent bei Großbritannien. 
Schließlich ist auch noch zu erwähnen die 
Sonderstellung Englands; im Ver- 
gleich zur englischen Erzeugung machte die 
englische Einfuhr an Eisen in den Sommer- 
monaten dieses Jahres nur noch 27 Prozent aus 
gegenüber 55 Prozent im Jahre 1981; dagegen 
haben sich die Ausfuhrziffern mit einem 
Monatsdurchschnitt von monatlich 155000 t in 
den ersten 9 Monaten dieses Jahres gegen 
165 000 im Monatsdurchschnitt 1901  verhältnie- 
mäßig recht gut behauptet: die englische Eisen- 
und Stahlerzeugung hat gegenüber 1931 nur 
um wenige Prozent abgenommen. 

Fast überall zeigen sich auf dem Welteisen- 
markt Besserungsanzeichen. Neben 


der Steigerung der Brüsseler Stabeisen. 


notierung auf 3 Goldpfund (nach einem 


Tiefstand von 2/2.— Goldpfund im August die- 
ses Jahres) ist vor allem auch zu nennen die 
Steigerung der Nachfrage, die in den Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika 
schon eine Ausnutzung der Kapazität von 
20 Prozent möglich gemacht hat, nachdem diese 
zeitweilig nur noch 10 big 12 Prozent betragen 
hatte. Auch für Deutschland wird mit 
einer Besserung gerechnet, nachdem in den 
Monaten Juni bis September die arbeitstägliche 
Rohstahlerzeugung mit 15081 t (gegenüber 
57 232 t im Juni 1929) auf den bisherigen Tiefst- 
stand der Nachkriegszeit gefallen war. Die 
Entwicklung wird für Deutschland auch deshalb 
allgemein zuversichtlicher beurteilt, weil der 
Eisen verbrauch je Kopf der Be- 
völkerung in Deutschland von 200 kg im 
Jahre 1929 auf nur 60 kg jetzt gefallen ist 
gegenüber einem Rückgang von 209 kg auf 122 
kg in Frankreich, von 243 kg auf 156 kg in 
England und von 513 kg auf 136 kg in den 
Vereinigten Staaten. Voraussetzung 
für eine Dauerbelebung ist aber eine Senkung 
der öffentlichen Leistungen: in einem großen 
Konzern sind z. B. von 1925/8 bis 191/32 die 
gezahlten Steuern sowie die sozialen und Wohl- 
fahrtsaufwendungen je Kopf der Belegschaft 
von 865 auf-575 Mark gestiegen, wobei sich 
gerade in dem Krisenjahr 1981/32 noch eine 
Steigerung um 25 Mark ergeben hatte. 


Frankfurter Spätbörse 
Still und gehalten 


Frankfurt a. M., 18. November. Aku 5.28, 
AEG. 31,75, IG. Farben 95,5, Lahmeyer 109.5, 
Rütgerswerke 39, Schuckert 71. Siemens 120, 
Hapag 16,5, Lloyd 17,5, Ablösungsanleihe 6,30, 
Altbesitz 54%, Buderus 39, Stahlverein 4%. 


Berlin, 18. November. Kupfer 41,75 B., 41 G., 
Blei 165 B., 16 G., Zink 21,75 B., 20.25 G. 


„Die rote Wirtschaft“, das von Dr. Gerhard 
Dobbert im Ost-Europa-Verlag, Königsberg 
Pr., herausgegebene Sammelwerk über die 
wirtschaftlichen Probleme und Tatsachen der 
Sowjetunion wird mit seinen Beitragen 
von 16 der bedeutendsten Rußlandkennern auch 
in je einer englischen und amerikanischen Aus- 
gabe erscheinen. 0 e 
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ten Deckungen vor. Am Berliner Geldmarkt 
tii sich die Erleichterung nach dem Medio 
erst heute bemerkbar. Tagesgeld stellte sich 
an der unteren Grenze auf 4% Prozent, ver- 


schaftl. Pfandbriefe wegen Ziehung gestrichen. 
Sprozentige Landschaftl. Goldpfandbriefe auf 
67,40 abgeschwächt. Auch en-Goldnfand- 
briete Teloht gedrückt 


A 1850—14, B 1414,75, Braugerste 16—1750, 
Hafer 13%—13,50, Roggenmehl 5% 3-4, 
Weizenmehl 65% 36—38, Roggenkleie 8,25—8,50, 
'Weizenkleis 850—950, grobe Weizenkleie 9,50 


Berlin, 18. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars], prompt cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam; Preis für 100 kg in Mark: 52%. 


